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England erwartet deutſche Vorſchläge 


Deutſchland kann ſich aus der Ijolierung befreien — Jetzt hat Frankreich das Wort 


London. Die Rede 8 Hitlers vor dem Reichstage 
iſt am Donnerstg von den engliſchen amtlichen Stellen ein⸗ 
gehend unterſucht und erwogen worden. Mit Befriedi⸗ 
gung wird ſeſtgeſtellt, daß ſie durchaus verſöhnlich gehalten 
iſt. Es wird bedauert, daß eine ähnliche Erklärung nicht 
ſchon früher abgegeben worden iſt, weil hierdurch die An⸗ 
ſammlung von Mißtrauen über die volitiſchen 
Ziele Deutjhlands hätte verhindert wer⸗ 
den können. Wenn die deutſche Regierung ihre Politit 
ehrlich auf der Grundlage der Erklärungen Hitlers verfolge, 
ſo beſteht die Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit das inner⸗ 
liche Mißtrauen verſchwinden werde. Wie 15 ſich das Miß⸗ 
trauen . des führenden Englands feſtgefreſſen 
babe gehe daraus hervor, daß zumindeſtens drei engliſche 
Kabinettsminiſter durch den friedfertigen Ton des Reichs⸗ 
kanzlers völlig überraſcht waren, da fie bis zum letzten 
Augenblick nicht an dieſe Möglichkeit glauben wollten, ob⸗ 
wohl den Regierungskreiſen ſchon Andeutungen über das 
vorausſichtliche Einlenten Deutſchlands gemacht worden 
waren. 

Man erwartet ißt in engliſchen Regierungskreiſen, daß 
der deutſche Verkreter in Genf mit praktiſhen 


Vorſchlägen über die Reichswehr herauskommen wird, 


wobei engliſcherſeits gag genen wird, daß ſich der U m ba u 
nicht ſoſort vollziehen kann, ſondern daß hierzu 
eine gewiſſe Zeitſpanne notwendig iſt. Sollten ſich die 
engliſchen Hoffnungen beſtätigen, ſo hält man es in London 
nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich hier durch die Lage 
in Genf weſentlich ändern und Deutſchland aus ſeiner 
ilolterten Stellung herauskommen kann. 


Die Entſcheidung liegt bei Frankreich 
Genf. Bei den Verhandlungen im Hauptausſchuß der 
Abrüſtungs konferenz, die am Freitag nachmittag 
wieder fortgeſetzt werden ſollen beſteht in leitenden franzöſi⸗ 
ſchen und englischen Kreiſen die Abſicht, an den deutſchen 
Vertreter an Reihe von formellen Fragen zu richten, um 
Aufklärung über den Standpunkt der Reichs⸗ 
regierung zu den Hauptfragen der Abrüſtung, 
beſonders der Vereinheitlichung der europäiſchen Heeres: 
typen und den deutschen Kriegsmaterialforderungen zu er⸗ 
halten. Das taktiſche Ziel auf der Gegenſeite geht offen⸗ 
ichtlich dahin, jetzt von neuem die angeblich „untragbaren 
Forderungen“ Deutſchlands feſtzuſtellen und trotz der Reichs» 
nzlererklärung eine für die übrigen Mächte unan⸗ 


euyork. Nach Meldungen aus Havanna iit in 
. ausgebtogen. 1200 | ä 
di ſche ſind von ir „at fommend an der Südthſte in 
der Provinz Santa re a überraſchend gelandet. 
Die Aufſtändiſchen wurden von der Bevölterung der Städte 
Sanctus Spiritas uten und Elacuepagos 
unterſtützt. Es kam zu 1 senke 
mit den Negierungsir 417 ät VBerluſte auf beiden Seiten 
werden auf etwa 100 Tote geſchäzt. 
Prüſident Machado not, Verſtürzungen in die Eid: 
i tiandt. rg ſich um den weitaus ern⸗ 
fteitem Auſſtan d leit Beginn der Präſidentſchaft Ma⸗ 


Hindenburgs n an Rooſevelt 

Berlin. Als Antwort . de chaft des Präsidenten 
der Vereinigten Shantet ie an de Bent am Donners 
tag das folgende Telegramm n Präſidenten Rooſerelt 3²⁵ 


richtet: CE 

„Mit aufrichtigen Mae e den Empfang Ihrer 
mir telegraphiſch übern ggeg für die Ben dieſe Kundgebung, 
in der Sie der Welt den in anz Denn ung der interna⸗ 
tionalen Kriſe zeigen, Die die der end karten Wi⸗ 
derhall gefunden, Die Re r Zufim er deutſche Reichs 
tkanzler geſtern mit einm ib heweiſen, daß de 
Reichstags eee der beltticen ei 8 
; erwindung a 
a der Gebenwart uneigennügzig 


— 


Lady Cyn hia Mosley geftorben 
Cynthia Mosley, eine Tochter de⸗ 5 
Indien, Lord Curzon, die Gattin 
engliſchen Faſchiſten, iſt an den 
Blinddarmoperation geſtorben. Lady 
der Labourpartei 


Oswald Mosleys, des 


Mosley gehörte bis 1931 
als Abgeordnete an, trat dann aber eben'o 
wie ihr Gatte cus der Partei aus. 


mit die Schuld Deutſchland für einen etwaigen 
ergebnisloſen Ausgang 


. der Konferenz nach⸗ 
weiſen zu können. 


nn Es beſteht übereinſtimmend der 
Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung gegenwärtig vor 
allem fürchtet, von deutſcher Seite zu einer eindeutigen Er⸗ 
klärung über ihre tatſächliche unnachgiebige Haltung ge⸗ 
zwungen zu werden. 
nüber wird von deutſcher Seite betont, daß 
vollſtändig er⸗ 
übrigen und nunmehr das Wort an Frankreich und 
t erüſteten Mächten ſei. 
Im Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz wurde, 
wie nicht anders zu erwarten war, beſchloſſen, die tſchechiſchen 
als Organiſationen ohne 


nehm bate deutſche Haltung feſtzuſtellen und da: militäriſchen Charakter zu erklären. 


Neue Revolution in Kuba 


1200 Auſſtändiſche an der Südküste gelandet — Bereits über 100 Tote 


Moskau zur Kanzlererklärung 


Mos fau. Die geſamte ſowjetruſſiſche Preſſe veröffentlicht 
ausführlich die außenpolitiſche Rede des Reichskanzlers Hitler. 
In tuſſichen politiſchen Kreiſon wird die Rede als ein großes 
politiſches Ereignis bewertet. 
Deutschland unter keinen Umſtänden auf 
Gleichberechtigung verzichten werde. 
die Friedenserblärung des Reichskanzlers bewieſen, daß es nicht 
züjten wolle. Es verlangt aber die Abrüſtung der übrigen Län: 
der, damit der Gefahr eines Angriffs gegen Deutſchland begeg⸗ 
Die Rede des Reichskanzlers werde in den kom⸗ 
menden politiſchen Verhardlungen über 
eine große Rolle ſpielen, weil ſie die Grundlage für eine Ver⸗ 
ſchen Deeut'hland und den anderen Mächten dar⸗ 
5 zmütige Beſchluß des Reichstags ſei eine gewal⸗ 
Kundgebung gebeen die Vertreter des Versailler Syſtems 


Wahlſieg der füdafrikaniſchen 
Regierungsparteien 

ria. Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen ha⸗ 
bisherigen Regierungspaxteien 
d Nationalijten) bei den Parlamentswahlen einen 
Gewählt wurden bisher 56 Ab⸗ 
t Part 48 Nationaliſten. 
ervarteiler, drei Unabhängige, zwei Abgeordnete 
artei und zwei Abgeordnete der Homerule⸗Parter. 
tze ſind noch unentſchieden. 


rflärungen 


den übrigen Ih wer 


den Grundfatz der 
Deutſchland habe durch 


Abrüſtungsfrage 


(Südafrikaniſche 


der ſüdafrikani 


Freie Bahn in Genf? 


Die Rückkehr der Reichsregierung zur 9 
Erfüllungspolitit, hat im allgemeinen im Ausland eine 
leichte Entſpannung herbeigeführt. Eine andere Frage iſt 
es, ob es auf Grund der Neichskanzlerrede, ſchon jetzt ger 
lingen wird, auf der Abrüſtungskonferenz ſelbſt eine Eini⸗ 
gung über die ſtrittigen Fragen zu erzielen. Man darf 
nicht überſehen, daß ſich die einzelnen Länder durch ihre De⸗ 
legierten dermaßen feſtgelegt haben, daß ſie nicht mehr von 
ihren aufgeſtellten Theſen zurückgehen können, wenn ſie die 
Gefahr vermeiden wollen, daß aus ihrer Genfer Haltung in⸗ 
nerpolitiſche Schwierigkeiten entſtehen. Und dieſe Gefahren lie⸗ 
en insbeſondere bei Frankreich und ſeinen Sekundanten in 
nf vor. Kein Geheimnis, daß gerade von dieſer Seite 
Deutſchland am heftigſten umkämpft wird und daß gerade 
hier der organiſierte Widerſtand gegen alle die Abkommen 
beſteht, die bedingungslos . die Reichsre⸗ 
rierung bereit iſt, um eine rſtändigung in letzter 
Stunde zu erzielen. Nirgends iſt die Rooſeveltſche 
Botſchaft mit einer ſolchen Reſerve aufgenommen wor⸗ 
den, wie in Paris wenn es auch kein Geheimnis 
iſt, daß ſie in erſter ie in zwölfter Stunde in Berlin die 
Brücken bauen fi eine Entſpannung auf der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz zu erzielen. Ob dieſer a auch wire 
lich erzielt wird, darüber liegen neh keine Nachrichten vor, 
da die Rede gerade wegen ihres verſöhwlichen Charakters 
in Paris und Genf überraſcht hat und, jagen wir es ofien, 
nach dem außenpolitiſchen Trommelwirbel einen Rückzug 
lands auf der ganzen Linie bedeutet, der die inter⸗ 
nationale Diplomatie vor ganz neue Situationen geſtellt 
hat. Man hat Erlärungen im Sinne Papens und Neu⸗ 
raths erwartet, die nur den Auszug aus der Konferenz 
noch beſtätigen ſollten, alles war auf dieſen Entſcheidu 
punkt vorbereitet, und nun wird die Konferenz vor 
Frage geſtellt, nachzugeben, oder die Verantwortung für 
ihren Zuſammenbruch ſelbſt zu übernehen. 0 
Es iſt wieder einmal eine Ueberraſchung eingetreten, 
mit der man nicht gerechnet hat. Deulſchland ließ klipp 
und klar verſtehen, daß es nunmehr an der Gegemeite liegt, 
mit den Friedensverträgen ernſt zu machen, mit den Dro⸗ 
hungen von Sanktionen zurückzuhalten und die verſpro⸗ 
chene Gleichberech g anzuerkennen. Man muß nunmehr 
auch der Rooſevelt'ſchen Botſchaft die letzte Deutung geben, 
daß nicht nur Deutſchland, ſondern auch Frankreich die 
Verpflichtung hat, abzurüften, um Deutſchland feine Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſeine Sicherheit durch angepaßte Auf⸗ 
bung, ewerfitelligen. Noch mehr, durch die Erklärung 
des Reichskanzlers iſt es unmöglich geworden, Schutzpolizei, 
SS und SA Sturmkolonnen als Aktivtruppen in den Hee⸗ 
vesbeitand einzuzählen, was nach der Dinge, die Ab⸗ 
vüſtungskonferenz zu neuen Verhandlungen unter den eins 
zelnen Partnern bewogen hat, was die Entſcheidung des 
Hauptausſchuſſes der für Donnerstag angeſetzt war, zwang, 
eine Sitzung auf Freitag zu verlegen. Ob mun hier eine 
Einigung erzielt werden wird, ſei dahingeſtellt, es beweiſt 
nur, daß man das deutſche e erwartet 
hat. wenn man auch noch ſoviel „loyale Tränen“ vergießt, 
weil der „Weg ins Freie“ gefunden ſei. Denn darüber gibt 
man ſich auch in Genf keinerlei Täuſchungen hin, daß jeder 
außenpolitiſche Erfolg der Reichsregierung, mag er auch 
noch ſo ſehr durch eigenes Nachgeben erreicht ſein, ſchließ⸗ 
lich nur zur Feſtigung des Faſchismus führen muß, den zu 
überwinden, man in London und Paris, aber mindeſtens 
auch in Amerika, bemüht iſt. Man will jede Bewegung 
hemmen, die ein echtes Kind des Verſailler Vertrags iſt, ge⸗ 
boren aus jener Not und jener Kriſe, die zu ſchaffen, eben 
die Friedensverträge beſchloſſen wurden. Man hört nicht 
gern die eigenen Sünden, wenn man auch im großen Gan⸗ 
zen innerlich von den Erklärungen überzeugt iſt, die nicht 
erſt die Hitlerregierung, ſondern alle deutihen Regierungen 
ER behauptet haben: Ohne Reviſion kein Frieden 
Den Genfer Saatsmännern bleibt nur ſehr wenig Zei 
übrig ſich zu beſinnen. Am 12. Juni bee ha ee 
die Weltwirtſchaftskonferenz zuſammentreten, auf die alle 
8 von einer beſſeren Zukunft gelegt worden 
Dat ch . nicht beſonders betont zu werden. 
weil 0 ngen ein großer Fehlſchlag ſein werden, 
Ari * uns ausgechloſſen erſcheint, daß die kapialiſtiſche 
1 urch kapitaliſtiſche Methoden gerettet werden kann. 
dei zwar nach außenhin der große Gedanke der Völker⸗ 
veritändigung demonſtriert wird, im Grunde genommen, 
aber alle Teilnehmer auf ihre eigenen Intereſſen bedacht 
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find, Amerika, um ſeine Anleihen zu ſichern und, wenn es 
bezüglich der Schulden nachgibt, um ein beiſeres Exportge⸗ 
ſchäft zu machen, England, um ſeine frühere Weltgeltung, 
die ein für alle Male vorbei zu ſein ſcheint. wieder auszu⸗ 
bauen, Frankreich, um ſeine europäiſche poliliſche Hegemonie 

u bewahren, Deuſchland, um leichberechtigt in den Wett⸗ 
werb der Nationen eingereiht zu werden, Italien, um 
ſeine aner nach Afrika ungehemmt betreiben zu kön⸗ 
nen, die anderen Staaten, um mehr oder weniger ar 
eſſen zu erlangen, die ihnen durch die Kriſe durchzuſetzen, 
Wenn alſo dieſer Intereſſentenhaufen auf 


unmöglich iſt. 5 
ſoll, gehört mehr dazu, als bloß 


eine Rechnung kommen a 
Beſchlüſſe einer Weltwirtſchaftskonferenz zu faſſen, es er⸗ 
fordert eine vollſtändige Umgeſtalung des Geſellſchafts⸗ und 
Wirtſchaftslebens, und hier will man alles beim alten be⸗ 
halten, und aus dieſem Grunde wird weder Genf noch Lon⸗ 
don, den Weg ins Freie bringen. Il. 


Engliſche Abordnung 
zur Weltwiriſchaftskonſerenz 

London. Die engliſche Abordnung auf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wird, wie Macd onald im Anterhauſe mitteilte, 
aus folgenden Regierungsmitgliedern beſtehen: Minifterpräfie 
dent Macdonald, Schatzkanzler Chamberlain, Kriegs 
miniſter Lord Hailſham, Außenminiſter Sir John Si⸗ 
mon, Dominienminiſter Thomas ferner dem Kolonial-, 
Wirtſchafts⸗ und Landwirtſchaftsminiſter. Führer der engliſchen 
Abordnung iſt der Schatzbanzler Chamberlain, da Macdonald als 
Präſident der Weltwirtſchäftskonferenz den Sitzungen der eng⸗ 
liſchen Abordnung nicht regelmäßig beiwohnen kann. 

Der Oppoſitionsführer Lans bury ſagte, die Oppoſition 
wolle unbedingt eine Gelegenheit haben. die Regierungsvor⸗ 
ſchläge zu erörtern. Der Wirtſchaftsminiſter erklärte, die Be⸗ 
ſprechungen auf der Weltwirtſchaftskonferenz würden ſich in der 
Hauptsache auf große Fragen der Wirtſchaftspolitik beziehen. Es 
fei nicht möglich, mit allen Handelsintereſſenten über jede ein⸗ 
zelne Frage zu verhandeln. 
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Neuer Weltrekord im Rückenflug 
Leutnant Bocola nach ſeiner Landung auf dem Flughafen Cen⸗ 
tocel bei Rom. — Der italieniſche Fliegerleutnant Bocola flog 
nicht weniger als 1 Stunde und 6 Minuten auf dem Rücken 
und ſtellte damit einen neuen Weltrekord auf. Die ärztliche 
Untersuchung unmittelbar nach dem Fluge ergab, daß faſt kei⸗ 
nerlei Störungen in dem Blutkreislauf und im Funktionieren 
der Organe des Fliegers zu bemerken waren, obwohl die cnor⸗ 
male Lage während einer ſolchen beträchtlichen Zeitſpanne 
große und ungewohnte Anforderungen an den Körper ſtellt. 


— . — — 


Gil 81 Irmgard Keun 


eee eme 
EINE VON UNS 
?) 


„Was willſt du übrigens? Wenn du mir mit Luxusproble⸗ 
men kommſt, fliegſt du raus!“ Gilgi zieht ſich die Bettdecke über 
die Knie, unterhalb des Kopfkiſſens wird ein ſäuberlich gefal⸗ 
tetes Nachthemd ſichtbar, weiß Barchent mit roten Börtchen. 
„Rührend“, lacht Gilgi. Pit ſteht auf und ſchiebt das Nachthemd 
unters Kopftiſſen. Rot und giftig ſieht er Gilgi an: „Was haſt 
du dich hier ſo breit zu machen!“ Finger von den Weibern, er 
kann keine Weiber gebrauchen, es geht auch ohne ſie, ſie ſollen 
nicht herkommen und ſich ausgerechnet hier aufs Bett ſetzen. Das 
zuckt in den Händen, er möchte das Mädchen da prügeln. Lang⸗ 
ſam geht er an den Tiſch zurück, ſtößt ſich die Kante in die Lüfte. 
Ohrfeigen rechts und links. Ohrfeigen. Schweinerei. Ich muß 
klaren Kopf behalten, mein Verſtand iſt mir ohnehin ſchon zu 
ſchwach. 

„Pit, ich wollt' dich was fragen. ich geh' vielleicht auch ganz 
von Haus fort und mach' mich ſelbſtändig.“ 


„Hättſte ſchon längſt tun jollen.“ Warum zieht ſie den Rock 
denn nicht runter. Da, wo der Strumpf aufhört, iſt ein Streifen 
helles Fleiſch ſichtbar. Ein Schwein bin ich. Ohrfeigen 

„Ich weiß nicht, Pit, ob es anſtändig iſt, ſeine Eltern...” 

„Anſtändig!!“ Krraacks. Pit hat einen Bleiſtift zerbrochen, 
mitten durch. „Wenn du anſtändig ſein willſt, liebe Eltern, 
Vaterland und Funde! Heirate und krieg Kinder. Jedem 
Embryo ſein Paragraph 218. Der Staat will Kinder, laufen 
er eg Arbeitsloſe genug auf der Erde rum.“ Pit r det ſich 
n Wut. 


„Hör auf, Pit, du brauchſt nicht To giftig zu werden, den 
„Simpliciſſimus“ kann ich auch im Cafe haben.“ Da will man den 
nun was fragen, aber der hat nur ſeinen Sozialismus und ſowas 
im Kopf. Ich verſteh' nichts von Politit, ich ſeh' da nicht durch. 
Gilgi fährt ſich mit allen zehn Fingern durchs Haar. Mit Pit 
iſt nichts anzufangen heute. Sie hat ihm ihre blödſinnige Ge⸗ 
ſchichte erzählen wollen. Seit acht Tagen bleibt ihr jeder Biſſen 
im Halſe jteden, den ſie zu Hauſe ißt. Das kann jo nicht weiter⸗ 

gehen, da muß was geſchehen. Wenn die ſie in die Welt geſetzt 


tagsgebäude ein. 
abteilungen ſpielte den Präſentiermarſch. Nachdem Miniſter⸗ 


Minderheitenfragen und Führer der deutſchen 


82 eizügigkeit unſerer Entſcheidungen betreffend unſer 


Vorſitzende der a e Kamenew, der Schwager 
Trotzkis, der, 

union 
in dem er erklärt, 
kenne und um die Aufnahme als einfaches Mit⸗ 
glied in die Partei 
er ſeine Beziehungen zu 
brechen und ſich ganz in die Dienſte 
wird. Ob Kamenews 

geklärt. 


Ermächtigungsgeſetz in Preußen 


Einheitsfront der Deutſchnationalen, zentrum und Nationalſozialiſten — Sozialdemokraten lehnen ab 


Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterium traf um 3,15 Uhr 
unter Führung des Miniſterpräſidenten Göring vor dem Land⸗ 
Die Kapelle der dort aufgeſtellten Polizei⸗ 
hatte, begab er ſich mit den 


präſident die Front abgeſchritten 


Staatsminiſtern und Staatsſekretären in den Sitzungsſaal Nach 
einer kurzen Begrüßungsanſprache des 
Miniſterpräſident Göring 
Regierungserklärung. 


räſidenten Kerrl nahm 
ſofort das Wort zu Abgabe der 


Nach der vom Präſidenten Göring abgegebenen Regierungs⸗ 


erklärung wurde der nationalſozialiſtiſche Geſetzesentwurf auf An⸗ 
nahme des Ermächtigungsgeſetzes in allen 3 Leſungen zur Be⸗ 


ratung geſtellt. 


Die Erklärung der Sozialdemokraten 

Als. Szillat (Soz.) gibt eine Erklärung ab, in der es 
heißt: . 

„Die Sozialdemokratiſche Partei und ihre Vertreter in den 
Parlamenten des Reiches, der Länder und der Kommunen haben 
gemäß ihrer grundſätzlichen Einſtellung auch nach der politiſchen 
Umwälzung verſucht, ihre politiſche Tätigtert Im 
Rahmen der gejeglihen Grenzen auszuüben. Dieſe Betätigung iſt 
ihnen trotz ihrer Geſetzlichteit eingeengt worden. Geiſtige Ueber⸗ 
windung kann auf dem Boden innerer Gleichberechtigung erfol⸗ 
gen, die wir als notwendige Vorausſetzung für das Zuſammen⸗ 
leben unſeres Volles fordern. Solange uns jedoch dieſe Gleich⸗ 
berechtigung verſagt iſt, ſind wir nicht in der Lage, einem 


Ermächtigungsgeſetz in Preußen unſere Zuſtimmung zu 
geben. Wir lehnen daher den Geſetzentwurf ab.“ 

Dieſe Erklärung gab dem Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion, Abgeordneten Kube, Gelegenheit, ſich in ſcharfer 
Kampfrede mit den Sozialdemokraten und ihrer geſamten Po⸗ 
litik der vergangenen 14 Jahre auseinanderzuſetzen. 

Für die deutſchnationale Fraktion gab der Abg. Dr. von 
Winterfeld die Erklärung ab, daß die Deutſchnationale 
Front auch in Preußen hinter dem in der Reichsregierung ge⸗ 
ſchloſſenen Bund des nationalen Deutſchland ſtehe und eine 
ſelbſtändige Führung Preußens im Geiſte dieſes Bundes wünſche. 

Darauf wurde das Geſetz mit zwei Drittel⸗Mehrheit auch 
mit den Stimmen des Zentrums angenommen. Gegen das 
Geſetz ſtimmten lediglich die Sozialdemokraten. Nach der An⸗ 
nahme des Geſetzes vertagte ſich der Landtag, während die Natio⸗ 
nalſozialiſten das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſangen. 


Keine Gieichſchaltung 
bei den Minderheiten 
Der ehemalige Unterſtaatsſekretär für 


Bukareſt. 


Minderheit in Rumänien, Rudolf Brandſch, hat 
erklärt, die deutſche Minderheit Rumäniens werde auf keinen 
Fall das nachmachen, was heute in Deutſchland 7 177 
Wir können, jo ſagte Brandſch, auf die vollſtändige 


eimatlnd nicht verzichten. Wir ſind überzeugt, daß 
der von der gegenwärtigen Regierung in Deutſchland be⸗ 
folgte Grundſatz der Malträtierung einzelner nur aus 
dieſem Grunde, weil ſie der nationalen Minderheit ange⸗ 
hören, keinen Erfolg zeitigen wird. Für uns 
als a Rumäniens beſteht die Frage eines Reviſionis⸗ 
mus n . 


Kamenew unterwirft ſich Stalin 
Moskau. Amtlich wird gemeldet, daß der ſtellvertretende 


wie bekannt, großer Aemter in der Somjet- 
bekleidet hat, an Stalin ein Schreiben gerichtet hat, 
daß er ſich zuſeinen Fehlern be» 


bittet. Kamenew erklärt, daß 
den oppoſitionellen Kreiſen ab» 
der Partei ſtellen 
eſuch ſtattgegeben wird, iſt noch nicht 


— —— — ———— — 


Aagenommen 


* 


— 


Der deutſche Philoſoph Rickert 7o Jahre alt 
Geheimrat Prof. Dr. Heinrich Rickert, der berühmte Heide» 
berger Philosoph, vollendet am 25. Mai ſeinen 70. Geburtstag. 
Rickert geſtaltete die Lehre ſeines Lehrers Windelband mit 
ihrer auf den Begriff des Wertes begründeten Unterſcheidung 
der Natur⸗ von den Geiſteswiſſenſchaften zu einem Syſtem der 

Wertphiloſophie aus, die er Kulturphiloſophie nannte. 


Léon Blum wieder Fraktionsführer 
Paris. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion Frankreichs 
hat den Parteiführer Leon Blum mit 64 gegen Is Stimmen 
wieder zum Fraktionsvorſitzenden gewählt. Damit iſt der Kon⸗ 
flitt, der durch die Demiſſion Leon Blums vor einigen Monaten 
zwiſchen den gemäßigten und den von Leon Blum geführten 


dem außerordentlichen Parteitag in Avignon nicht ganz aus⸗ 
geglichen werden konnte, jetzt beigelegt. 


Die Tſchechoflowakei proleſtiert 
Berlin. Im Verfaſſungsausſchuß des tſchechoſlowakiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat fh der iſchechoſlowakiſche Juſtizminiſter 
Dr. Meißner mit dem Paſſus der Kanzlerrede befaßt, der ſich 
mit dem bekannten Prozeß in Brünn befaßte. Der Juſtizminiſter 
erklärte, daß die betreffende Aeußerung des Reichskanzlers ein 
unberechtigter Eingriff in die inneren Verhältniſſe 
der Tſchechoflowakei insbeſondere der tſchechoſlowakiſchen Juſttz 
ſei. Auf Grund der internationalen Rechtsverhältniſſe werde 

man in Berlin bei der Reichsregierung vorſtellig werden. 


Gandhis Hungerſtreik 
ſoll noch 11 Tage dauern 

Bombay. Die Aerzte find jetzt der Ueberzeugung daß Gandhi 
ſeinen dreiwöchigen Hungerſtreik überleben wird. Er hat 
jetzt nur noch 11 Tage ohne Nahrung vor ſich. Falls feine Schwies 
rigkeiten eintreten, nimmt man an, daß Gandhi ſich in zwei Mo⸗ 
naten nach der Beendigung ſeines Hungerſtreiks wieder 
erholen werde. 


40 mexikaniſche Köhler 


im Walde verbrannk 
Weitere 200 Perſonen in Lebensgefahr. 

Mexiko. In der Nähe der Stadt Puebla ſind bei einem ge⸗ 
waltigen Waldbrande 40 Köhler verbrannt, da fie vom Feuer 
umringt wurden und nicht mehr entkommen konnten. Weitere 
200 Personen kämpfen zur Zeit in höchſter Gefahr um ihr Le⸗ 
ben, da der Brand weiter zugenommen hat. Rieſige Nauchwol⸗ 
ken und der noch nie dageweſene Umfang des Waldbrandes 
machen, wie man befürchtet, ihre Rettung prattiſch unmöglich. 


hätten, na ſchön, dann könnten ſie auch für einen ſorgen, ſolange 
man nicht für ſich ſelber ſorgen kann. Aber ſo! Ja, wenn man 
ſie lieb hätt' und zu ihnen gehörte, dann würd' man ſich eben 
mit Gefühlen bezahlt machen. Aber nehmen, nehmen, nehmen — 
und nichts geben können — pfui Teufel, man kommt ſich ja ſo 
gemein vor! Und wenn man jetzt fortginge! Schöner Dank das, 
ihnen ſo weh zu tun. Und nun dachte man, Pit könnte da raten, 
der findet manchmal ein Wort, das alles hell macht, wie ne 
hundertkerzige Birne, aber — hat gar keinen Zweck, hilf dir 
ſelbſt, Gilgi! — fie wird Pit ihre Geſchichte nicht erzählen. 5 


Seit wann ift fie überhaupt jo mitteilſamsbedürftig? Ein 
ſchlimmes Zeichen! Wackelt da etwa ſchon der Boden unter den 
Füßen? Quatſch, fie ſteht noch feſt. 


Pit malt zackige Arabesken auf ein Blatt Papier. Er ärgert 
ſich, daß er ſoviel geredet hat. Wenn das Mädchen doch ginge! 
Die ſtreicht ſich da mit der Hand übers Knie. Die trägt ſeidene 
Strümpfe und riecht nach Blumen und Eau de Cologne. „Willſt 
du eigentlich noch lange bleiben?“ Gilgi ſieht auf. Was macht 
der denn für Augen? Dummer Junge, was iſt los mit dir? Sie 
ſteht auf und ſtellt ſich neben ihn. „Du verrücktes Luder, du“, 
ihre Hand ſtreicht ihm durchs harte, roſtrote Haar. Das iſt ein 
anſtändiges Mädel, ein guter Kamerad, die mißverſteht' nicht, 
wenn man ihr grob kommt. Pit hält ſtill, wie Gilgi ihm durchs 
Haar fährt, übers Geſicht — die Hand riecht nach Veilchen — 
„du dummer Pit, mit der Arbeit allein geht's nicht. Verſtand iſt 
ſchön, aber der Menſch hat ſonſt noch allerlei, was von Bedeutung 
iſt, du biſt auf dem beſten Wege, den Anſchluß ans lebendige 
Leben zu verpaſſen.“ Sie möchte noch mehr ſagen, aber das iſt 
nicht ſo einfach. Na. er wird ſchon verſtanden haben, was ſie 
meint. Such dir 'n nettes Mädel, das dich gern hat, braucht ja 
nicht für die Ewigkeit zu ſein. g 

„Au, laß meine Land los, Pit, du tuſt mir weh.“ 

„Geh jetzt, Gilgi.“ 

„Wiederſehn, Pit.“ 

Gilgi ſteht unten auf der Straße und reibt ſich ihr Hand⸗ 
gelenk. Hat der Junge einen Griff! Macht der ſich das Leben 
ſchwer! Und den um Rat fragen! Der hat ſelber Rat nötig. 
Jeder für ſich, Gott für uns alle. Gilgi zieht aus ihrem Täſchchen 
ein kleines Notizbuch: Fräulein Margarethe Täſchler, Thiebold⸗ 
gaſſe. Da wird man jetzt hingehn. Es intereſſiert einen ja 
ſchließlich, das Weſen zu ſehn, das einen zur Welt gebracht be 


War gar nicht ſo einfach, den Namen von zu Haus rauszukriegen, 
die Adreſſe hat fie ſich ſelber geſucht. 

Karneval liegt in der Luft... wie kütt die Möſch, die Möſch, 
die Möſch — bei uns en die Köch ... aus einem Fenſter plärren 
Oſtermanns diesjährige Schlager. Gilgi geht die Domſtraße 
entlang, am Hauptbahnhof vorbei — Samstag abend — das 
kriecht und wimmelt, hetzt und jagt, ſie überquert den Domplatz, 
muß ſich die Mütze feſthalten, daß ſie nicht fortweht. Gott ſei 
Dank, jetzt ſteht fie vorm Savoy⸗Hotel, hier iſt es weniger ſtür⸗ 
miſch. Sie ſtreicht ſich den Trenchcoat glatt und die Haare, gibt 
der kleinen Baskenmütze wieder den richtigen Sitz. Biegt in die 
Hoheſtraße ein — Menſchen, Menſchen — das ſchiebt ſich die 
ſchmalen Bürgerſteige entlang, man kommt nur langſam vor⸗ 
wärts. Verkehrsordnung einhalten! Rechts gehen! Man wird 
ganz kribbelig, wenn man gewohnt iſt, lange, flotte Schritte zu 
machen. An der Paſſage ſtehen ein paar trübjelige Nutten, ſie 
ſehen brav, bieder und ſchlecht gelaunt aus, ohne Schminke und 
Attropin könnte man fie für entlaſſene Telefonbeamtinnen gal⸗ 
ten. Gilgi geht durch die Schildergaſſe. „Blumen — Blumen!“ 
Ein verfrorenes, kleines Mädchen ſteht an der Ecke. „Gib man 
'n Strauß her“. Gelbe Mimojen, wem ſoll fie die ſchenten? Sie 
wird ſie der Mutter mitnehmen, die freut ſich vielleicht. 

In der Thieboldgaſſe iſt's dreckig und dunkel. Es dauert eine 
Weile, ehe Gilgi die richtige Hausnummer gefunden hat. Im 
Lausflur ſtinkt es nach faulem Fiſch und alter Wäſche. Gilgi 
ſteigt eine Treppe rauf, noch eine, das Kaus lebt: irgendwo 
kreiſcht eine Frau, weint ein Kind, ſchimpft ein Mann. Vor 
einer Tür liegt ein „Kölner Stadt⸗Anzeiger“ ... un wenn ſelvs 
der janze Faſtel ovend an Auszehrung engon ſoll, die Häreſitzung 
der Große Kölner krige die Miesmächer nit kapot! An dem 
Humor und dem Feſthalten ererbter kölſcher Art rennen ſie ſich 
den Schädel ein... Oh, dä Saukerl doch als widder et janze 
Stempelgeld verſoffe“, ſchreit eine Frau. Das Haus lebt, das 
Haus atmet. Gilgi werden die Beine ſchwer. Warum iſt ſie 
hergekommen, was will ſie hier? Ufff, ſie kriegt keine Luft. 
Schlapp machen gilt nicht. Da hängt ein ſchmieriges Zettelchen: 
Fräulein Margarethe Täſchler, Damenſchneiderin, zweimal 
ſchellen. Gilgi ſchellt. Schluff — ſchluff — ſchluff kommt's 
näher — wie das ſtinkt hier im Haus, mir wird ſchlecht — tapp — 
ta vn — tenn — noch wär's Zeit, umzu 

[Fortſetzung folgt.) 


radikalen Frakttonsmitgliedern atut geworden war und auf N 


Sonnabend, den 20. Mai 1933 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 20. Mai 1933 


Bolniſch⸗Schleſien Ill Eilfühkrung des neuen Gewerbe u. Handelskechtes 


Veſchlüſſe des Schlefiichen Seims — Novelli d lniſchen Gewerberechtes 
5 a grundſätzlichen — 8 r id Nuten a eisfeeibeit 


Beitogene Glücksſucher 
Die meiſten Menſchen ſind hg eg ie ſelbſt intelli⸗ 
ausgnommen. Das liegt ſchon in der 
Ein bischen Glück kann jeder gebrau⸗ 
chen. t der Reiche der alle ſeine Wünſche erfüllen 
kann, träumt auch vom Glück. Wer nichts hat der will ſich 
mit „Wenigen“ zufrieden geben, wer aber das „Wenige“ 
hat, der will gleich mehr haben und ſo kommt es, daß alle 
ibeinigen Weſen dem bischen Glück unaufhörlich nach⸗ 
— das vor ihnen flieht, ohne, daß ſie es erreichen 
n Nyhbnik ſtanden bereits drei Galgen, auf welchen 
drei Mörder aufgehängt wurden. Die abergläubiſchen Men- 
Ion haben davon gehört, daß der Galgenſtrick Glück bringt. 
roße Menſchenmaſſen ſtanden vor den Gefängnistoren und 


warteten ig * und e gg die ſofort 
in ng genom den, als ſie die Gefängnistore 
verließen. Man bettelte bei ihnen um Stückchen Palgen⸗ 


trick, denn das bringt Glück. Natürlich hatten die Auſſeher 
—— Galgenſtrick gehabt und ſollten Ye eh eim 
Stüd davon erwi n, jo haben fie es ſorgfältig ver- 
ſteckt, weil fie auch dem Glück nachjagen. Warum ſoll der 
Gefangenenaufſeher das Glück mit anderen Menſchen teilen, 
wenn er es jelber für ſich behalten kann? Man ließ ſich je⸗ 
doch nicht abweiſen und bettelte bei allen Auſſehern um 
ein Stück Galgenſtrick. Unter den Gefangenenauſſehern bes 
nden A welche, die ſchlau genug waren und ſie lie⸗ 
n die „ unausgenützt vorbeigehen. Einer 
von ihnen te in einem Geſchäftsladen einen langen 
Strick, ſchmierte ihn gut mit Seiſe ein und verkaufte ihn 
1 Zloty für einen Zentimeter. Er ſoll ein gutes Ge⸗ 
8551 gemacht haben denn er hat mehr als tauſend Zenti⸗ 
meter davon verkauft. Natürlich haben wir dieſen Strick 
nicht gemeſſen, aber man hat uns das erzählt. Schleßlich 
kann man das dem Lene Manne garnicht übel nehmen, 
denn er hat feine Nächſten, die nicht alle werden, zufrieden⸗ 
gejtellt und hat dabei perſönlich auch ganz gut abgeſchnitten. 
Da wir in . die Standgerichte haben und die 
Mörder vor die Standgerichte geſtellt werden, jo bietet ſich 
ab und zu eine Gelegenheit, einen Galgenſtrick zu erhaſchen. 
In den letzten Wochen kam es nicht vor, ein Mörder 
ängt wurde, en En i ichfucher 1 un⸗ 
geworden . ie träumen von Igen- 

ck und laufen ihm nach. 


tochau hat ſich ein Arbeiter in feiner Woh⸗ 

mr Ay or mang Woher die Beweggründe, die den An⸗ 
glüclichen dazu ungen haben, wollen wir hier nicht 
, aber man kann annehmen, ihn die Not dazu ber 


wogen hat, das elende Leben von ſi 
erte nicht lange und vor dem Ungl 
eine Menſchenmaſſe an. 


22 werfen. Es dau⸗ 
üdshaufe ſammelte ſich 
Es waren das die Neugierigen, 


die nähere Einzelheiten über den Selbſtmord erfahren gu 


ten, aber es waren auch f , 
haben. Ein Henker mit dem Gal« 
e den Geld ein Selbſt⸗ 
d, wenn er gerade zur Hand iſt. nr 
ihre Rechnung. lang der Strick des unglück⸗ 
Selbſtmörders in Czenſtochau war. warn wir zn, 


befand ſich ein Mann, der die Si⸗ 
und er wollte bei dieſem Feuer ſeinen Bra⸗ 
e 
i trick, unter die M nge u > 
zähle er a — recht langes Stück von dem Strick 
bes Auſgehängten abgeſchnitten hat, Er wäre geneigt. 
etwas davon abzuſchneiden und ben, denn fo viel 
kann er allein nicht gebrauchen und er will noch leben. Die 
Glücksucher umringten den „blauen Vogel“ und das Ge⸗ 
ſchäft ging los 
Anfangs, 
ie etwa 5 Zentimeter la 
Zloty beahlen. 


riff die Polizei ein und 
ET präufer erkann 


Arbeiterlöhne 
hütte 
des 


Meile eine erben verſucht 
Her Betriebsrat der Falvahitte Lohn raub zu 
Direktor die einzioſt richtige, enge enkeitt, daz in 
ac. ER rat, arg 1 — Ko der Herr 
er 2 Bot 1 ten. Gag ln aber = 
r Direktor mi aubog N 
a e en h d. lurbetten "S Zu holen nn olche 
Vorschläge beunruß gen eber dieſer And ö 
den Werten und die Urheber dieſer Ana 


beigeber. 


Vor einigen Monaten hat ſich der Schleſiſche Seim mit 
der Ausdehnung des polniſchen Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
rechtes auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft befaßt. Eine Sejm⸗ 
mehrheit, beſtehend aus den Sozialiſten, der Chadecja und 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft, haben die Ausdehnung des 
polniſchen Gewerbe⸗ und Handelsrechtes auf die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft abgelehnt. Dieſer ablehnende Beſchluß hal 
ſehr viel Staub aufgewirbelt, weil die Regierungspartei das 


als einen 
„Sieg“ des Deutſchtums 
hingeſtellt hat, was direkt als ein Verrat an der polnischen 
Sache bezeichnet wurde, Die „Polska Zachodnia“ iſt cine 
zwar noch junge, aber ſehr reizbare „Tante“ und fie hat bei 
dieſer Gelegenheit direkt hyſte riſche Anfälle bekommen und 
ſchimpfte auf die Opposition darauf los, daß nur jo die 
„Fetzen“ flogen. Gewiß ſoll 3 geleugnet werden, 
die Unifizierung der Geſetzgebung grund⸗ 

a . Ditigen . > 
Wir find einmal Bürger des polniſchen Staates und wir 
wollen alle Pflichten, aber auch die Rechte, die uns der 
Staat gewährt, bezw. gewähren ol, erfüllen, bezw. ge 
nießen. Diele Tatſache ſoll hier ausgeſprochen werden und es 
liegt auch uns viel 17 5 10 

daß wir ein einheitliches Geſetz im n 

5 e 5 ganze 


aber damit ſoll nicht geſagt ſein, daß wir einer 
Verschlechterung der Geſetze 
Für die Unifigierung treten wir deshalb 
itbürgern in Polen und 
zwar in allen Landesteilen zuſammenleben und zuſammen⸗ 
arbeiten wollen. Beſonders in wirtſchaftlicher Sin, iſt 
es erforderlich, daß in einem Lande dieſelben Geſetze in 
Kraft bleiben, denn das führt zu einer 
Vereinheitlichung der Wirtſchaſtsverhältniſſe. 
Es entſteht ein Durcheinander, wenn in einem jeden Landes⸗ 
teil andere Geſetze in Kraft ſtehen. Man weiß dann nie 
woran man iſt. 


Handelt es ſich aber um das Gewerbe⸗ und Handelsrecht, 
das bereits in ganz Polen, außer unſerer Wojewodſchaft, in 


zugänglich find. 
ein, Weil wir doch mit unſeren 


Rau ſteht, ſo iſt das hieſige Handelsrecht, d. i. das alte 
deutſche Handelsrecht, weſentlich liberaler als das polniſche 
neue Handelsrecht. Da wir Anhänger der Gewerbe⸗ und 


Handelsfreiheit ſind, jo haben wir uns entſchieden gegen das 
neue polniſch, ſtockkonſervative Gewerbe⸗ und Handelsrecht 
ewandt und an dieſer unſerer damaligen Stellungnahme 
hat ſich bis jetzt nichts geändert. 
Doch find un nde das neue 
— 4 und 25 recht gründverſchieden, — 
jenen der anderen 0105 
Schleſiſchen 
Die Chadecja, die im Schleſiſchen Seim a n das neue 
t hat kene dieses Seen 


nbelst timm } n und» 
Patte en zenteil, ihr gefällt Diejes J es 
ſie wollte ihre „Brüder in Chriſto“ 


konſervativ iſt, 
nicht zwingen, 
daß ſie gemeinſam mit den Juden in derſelben 
Innung ſitzen müſſen. 

Sie hatte „religiöſe Bedenken“. Durch was ſich die Wahl⸗ 
Se uc ben der Ablehnung des Ye Nane 
werbe⸗ und Handelsrechtes leiten lich 1 uns nichts bekannt. 
Möglich iſt es, daß fie nationaliſtiſ nken hatte, aber 
das iſt nicht unſere Sache. Wir hatten grundſätzliche Be⸗ 
denken und dieſe Bedenken beſtehen nach wie nor. 

Das neue polniſche Gewerbe⸗ und Handelsrecht will das 
Gewerbe auf die Beine bringen. Das iſt gut und ſchön, nur 
iſt für uns völlig unverſtändlich, daß das auf 

Koſten der breiten Voltsmaſſen geſchehen ſoll. 


Werden die zu vergebenden Ruffenaufträge 
angenommen? 


geboten worden 


ſein. Die riſt für die gelieferten Eiſenſorten 
wird auf 36 Monate verlängert. Zu alledem wird die Be⸗ 
ng geſtellt, daß 120 000 Tonnen Eiſenerze aus Ruß⸗ 


tellten Bedingungen beitehen bleiben, dann wollen 
Bd 4 Arbeitgeber an einem eventuellen Lohnabbau ſchad⸗ 
Jos halten. Unter Umſtänden ſoll der gleiche Lohnmodus 


iche 
5 finden, wie er bereits in Friedenshütte einge⸗ 
ar rer iſt. Wie erzu aus Gew 5 
Arbeiterkreiſen hört, könnten ſich die 8 e len auch nicht 
auf den 1 
— * Familie ausreiche 


Das polniſche Gewerbe⸗ und Handelsrecht führt den 
„Befähigungsnachweis“ 
für ein jedes Handwerksgewerbe ein. Wer kein gelernter 
Schuſter iſt, darf weder Schuhe fabrizieren r uhe ver⸗ 
kaufen. r kein gelernter Bäcker iſt, darf weder Brot und 
Semmeln backen, noch welche verkaufen. So war es früher 
in allen Ländern und das hat man als einen 
mittelalterlichen Zopf 

angeſehen und ihn abgeſchnitten. Es liegt klar auf der 
Hand, daß ein hen keine Schuhe fabrizieren kann, denn 
er verſteht davon nichts und ſollte er es verſuchen, ſo wird 
ihm dieſe uhe wohl niemand abkaufen, weil man fie 
nicht gebrauchen kann. In einem modernen Induſtrieſtaat 
iſt es aber üblich, daß ein * 1 Kaufmann, der über 
Geldmittel verfügt, eine Schuhfabrik gründet. Er ere e 
Schuhe und er verkauft ſie auch. Das iſt ſo zu verſtehen, 

daß er das Schuh rbe fabriksmäßig betreibt, 

. und des find die Schuhe billig. \ 
Der Schuſter, der kein Geld hat, kann ſich das nicht erlauben 
und ſeine Handarbeit, ſelbſt wenn ſie ganz gut iſt, wird uns 
keine guten Dienſte leiſten können. denn ſie iſt zu teuer. Es 


kommt alles auf die 
f Maſſenproduktion 
an. die nur allein in der Lage iſt, billige Produktion zu 
liefern. In allen Induſtrieländern haben wir große Brot⸗ 
fabriken, die viele Tauſende Bäcker beſchäftigen und die 
die Großſtädte und Induſtriegebiete mit Backware ver⸗ 
ſorgen. Es iſt das eine ſaubere Arbeit unter Ausſchluß der 
menſchlichen Hände, denn dieſe Arbeit beſorgen die Ma⸗ 
Ihnen. Wer eine moderne Maſchinenbäckerei geſehen hat 
der wird uns Recht geben. Natürlich kann das von der 
Mannabäckerei in Wielkie Hajduki nicht behauptet werd 
denn obzwar fie alles Moderne eingeführt hat, ſteht fie fi 
und wird als f i 
Nemiſe für die dortige Feuerwehr benützt. 
Aber es ſind noch andere Beweggründe, die uns bewogen 
25 gegen das neue Gewerberecht Ann zu nehmen. 
uf den Woche nmärkten ſehen wir eine große Anzahl Händ⸗ 
ler, die mit allen möglichen Handwerksartikeln handen. 
Zum großen Teil ſind das Arbeitsloſe. Wird das neue Ge⸗ 
werbe techt in der Wojewodſchaft eingeführt, dann müſſen 
alle dieſe Leute den „Befähigungsnachweis“ haben, daß ſie 
das Gewerbe erlernt haben, wenn fie mit dieſen Produlten 
andeln wollen. Man wird eine große Maſſe der Klein⸗ 
ändler brotlos machen und die Not nur noch weis 
größern. 
Nun haben die chriſtlichen Innungsmeiſter geſiegt. 
hal en geſiegt, weil der Schleſiſche 


Sie 
Sejm bereits beſchloſſen 


hat, der Ausdehnung des polniſchen Gewerbe⸗ und Han⸗ 
dels rechtes 2 b ewodſchaft die Zuſtimmung 
u erteilen, ithin hat die Chadecja als Oppoſttionspartet 


m. eſiſchen Seim dem neuen Gewerberecht zugeſtimmt 
N Aus hen wird berichtet, Fa * 
daß das neue Gewerbe; und Handelsrecht novel⸗ 
liſiert wird. : 
zuzuschreiben daß der leſt 
Sejm umgefallen iſt. er die Soperlifterung Teen ed 
lautet nicht viel. Es heißt, daß eine Vereinheitlichung in 
Steuerfragen für das Gewerbe platzgreifen wird. Ferner 
wird berichtet, daß der ; 
„Befähigungsnahweis“ noch weiter verſchärft 
und daß auch die Zwangsinnungsfrage im Sinne der chriſt⸗ 
lichen Gewerbetreibenden geregelt wird. Für das Gewerbe ſelbſt 
mag das genügen, aber für die breiten Volksſchichten genügt 
das nicht. Dem Handwerk wird auf Koſten der breiten 
Volksmaſſen geholfen. Auf ſolche Art und Weiſe hat man 
auch der Induſtrie geholfen und wir ſehen, wie weit wir es 
gebracht haben. Es wurde einer Handvoll Großinduſtriellen 
geholfen, während das Volk heute Not und Entbehrungen 


Dieſem Umſtand iſt es au 


leiden muß. 


nicht, wenn die Einle der vielen Feie * Grunde 
elegt wird. Demnach ſieh! die 3 T Eifeninbu- 
trie als auch für die N 5 r trübe aus. Unter 
egebenen Verhältniſſen iſt einer weiteren Erſchüt⸗ 


ns zu vechnen. 


den g 
terung des Wi 


tor 
vent 
die 


hat lauter Verwandte der Firmeninhabr in di 
miſſion nominiert. Das iteinſpehh 

12 un . ae der Arbeitsinſpektor auch be⸗ 
von bestimmt. Weiter wurden die Vorbereitungen zu der 
10 a Woche“ besprochen und dabet jeitgef aß m 

Angeſtellte entſchädigt wurden, während n 40 

ſtellte leer ausgingen. Irheitsinfpektor 
der Firma eine Friſt bis zum 27. d. Dits, geftellt, und bis 


BEER * 
e 


Anmeldungen für die Privatgymnaſien 


ee. Litzung der Myslowitzer Stadtrada 


e eee eee Beuthen Sbtoetelle ene In einer halben Stunde wurden 18 Punkte der Tagesordnung erledigt — das unbeſtätigte Mitglied 


e 50 . e Danach ee A das der Schuldeputation — Neue Wohnbaracken werden gebaut — Flucht in die geheime Sitzung 
6 jahr Schüler in die bisherige Klaſſe 1 (nach dem er ’ 8 „ 
ü = ee md 700 Die Myslowitzer Stadrada hat umgelernt, denn ſie er⸗ daß die Rüditände in der Stadt den großen Be⸗ 
F 17 155 e e 805 ledigt die meiſten Punkte der Tagesordnung ohne jede De⸗ trag von 360 000 Zloty betragen. 
genwärtig beſuchen. Die Unmeibeienisine für die Klaſſen II batte. Als noch Piotrowski Stadtverordneter war da hat Die Hundeſteuer hat überhaupt nichts eingebracht, die Mys⸗ 
bis VIII für alle Privatgymnaſien des Deutſchen Sthulvereis an Zu einem jeden Punkt der Tagesordnung weit und lowitzgrube ijt mit 26 000 Zloty im Rückſtande. Sie bezahlt 
ſind der 22., 23. und 24 Mai von 11-13 Uhr in den Anbei breit debattiert. Jetzt nickt man nur mit den Köpfen, es ſei eben keine Steuer. Für Licht und Gas betragen die Kück⸗ 
mern der Direktoren der en vechenden Gymnaſten. Zur An⸗ denn, daß die Intereſſen der Fleiſcher in Frage kommen Die | jtande den gewaltigen Betrag von 123 000 Zloty. Die Stadt 
meldung ſind mitzubringen: Er Masche (Somnbich), 3 *. Fleiſcher und Bäcker ſind gut in der Stadtrada vertreten und kann gar nicht angeſichts dieſer hohen Rückstände wirt⸗ 
Ber: 01 we apa en: fe 10 5 Pa Kun or uch), Impf⸗ ſie nehmen lediglich ihre Privatintereſſen wahr, alles an- ſchaften. Von dem Armen wird jeder Groſchen prompt eine 
a 155 n N er K 16. u 7. Jin im EN dere kümmert ſie nicht, vorausgeſetzt, daß ſie nicht zahlen | gezogen, aber die beſſer ſituierten Bürger, die können ſich 
f 5 En a aa N müſſen. alles erlauben. Wieſo bleibt die Grube mit der Steuer im 
In der geſtrigen Stadtradaſitzung ſtanden nicht weniger Rückſtande? Die kann die Steuer bezahlen. 


Kattowitz und Umgebung als 15 Punkte auf der Tagesordnung und der Magiſtrat An Stelle des Schulrektors Popek, der von der Woje⸗ 


brachte noch 3 Dringlichkeitsanträge ein, die genehmigt und | wodſchaft als Mitglied der Schuldeputation nicht beſtätigt 


8 Uniformknopf als — Lebensretter. 18 Pente i angehängt Uhr. bal 1 — Br =. 475 5 — 1 
Maordverſuch an ein lizeibeamten. — Tä „ 118: Punkte zu erledigen. Um 17 Uhr 1 Stadterord⸗ zida. Die Stadt hat dem lan jährigen Kaſſicrer Jaſinski. 
| lg 2 rue Geſängnis. . netenvorſteher die Sitzung eröffnet und um 17% Uhr war der 25 Jahre dieſen Poſten be leidet, gratuliert. In die 
N eee int die Sitzung bereits beendet. Eine kleine Aufregung bot die Schiedskommiſſion wurden gewählt: Michalski, Hudala, 
Eine Totſchlagsaffäre gelangte geſtern, Donnerstag, vor dem Emok, Peszla und Scheja. An di Arbeitsvermittelungs⸗ 
Kattowitzer Landgericht zum Austrag. Angeblagt war wegen Nichtbeſtätigung des Schulrektors Popek, , N E 9 


NN 1 o FT g abteilung in Myslowitz wurden die Orte Brzenzkowitz und 
a 7 ſowie verübten Einbruchs in eine Schule, als das A er; Mitglied der Schuldeputation. Herr Brzezinka aged die Gemeinden an ug Anh 
er bereits 8 Mal zu Zuchthaus und längeren Gefängnisiteaien | Wopek ift ein eutſcher war früher Schulrektor und iſt gegen⸗ Teil der Kosten übernehmen. Sie verlangen dafür eine 
verurteilte Th. Fryſtacki und wegen Einbruchsdiebſtahl der A | wärtig penſioniert. Er wollte die Vertretung, die den Gemeinden nach dem eſetz zukommt. 
e beide 18 ei pre bse Wit Gründe ſeiner Nichtbeſtätigung Aus Ben er 957 8 55 ne abigeändert werden 
or 4. Februar d. Is. ſtieß der patroulllerende el? ppiſſe 5 orſt jeſe und die Nada ſtimmte der änderung zu. N 
e e e in ns „auf 9 5 verdächtige Per⸗ E er x in 8 e In einer jeden Sitzung wird die in 
Berißt Hatten. Auf der pallrelhen Mf e Pg fehlen Herr Popet meint denten der und deshalb nicht Beſteuerung der Rinobillets 
Ser Angeklagte Alfred Pietras Die beiden anderen Komplizen beſtätigt wurde, weil er ein Deutſcher ſei und führt das noch von neuem behandelt. So ſtand dieſe leidliche Frage auch 
ſuchten eiligst eine gedeckte Stellung, worauf einer der Beid 8 darauf zurück, daß man der Wojewodſchaft von Mystowitz geſtern zur Verhandlung. Man hat die Billetſteuer weſent⸗ 
auf den P ofigifien eine Ned alvertugel abſeuette. e Durch einen aus, den Vorſchlag gemacht hat, ſeine Kandidatur in der lich abgebaut und zwar von einheimiſchen Filmen wird eine 


dielichen Umftand richtete der Täter kein Unheil an, 5 Schuldeputation abzulehnen. öprozentige Steuer erhoben und von auswärtigen Filmen 
. an wende ef En Polti . Eine der wicheigſter Fragen bie auf ber Tageserhnun en ene i beben Kirgpeſſhe. Nera 
gab wach den- Tätern ebenfalls mehrere Schüſſe ab. Wie es jtd | ſtand, kam in der öffentlichen Sitzung nicht zur Austragung 90 Tuer 3 Mana ein re -- april: 
Mäber dige erlitt Pietras eine ' Beifiwerlehüng. Anfange | UND Das INS die duc se en ee jeden ung Gehe . 
wurde angenommen, daß die Kugel aus dem Revolver des Po⸗ „Ordnung“, oder vielmehr die Unordnung auf Frage, die in einer jeden zung behan a 
Itziſten herrührte. Die nähere Unterſuchung ergab jedoch, daß der Centralna Targowica. Maute auf der Radochabrücke. 


Pietras von einem ſeiner Komplizen angeſchoſſen worden iſt. Man hat eben nicht gewagt, dieſe wichtige Frage in einer Sie bringt mehr Aerger, als Nutzen. Die Stadt nimmt dort 
Pietras, der in Haft genommen wurde, ſchwieg beharrlich und öffentlichen Sitzung zu behandeln und floh damit in die monatlich 400 Zloty ein, dafür wird aber für 2000 Zloty 
gab die Komplizen nicht preis. Dagegen aber bekannte er ſich vertrauliche Sitzung. In der Stadt gehen erüchte herum, 7 dieſer Brücke geflucht und geſchimpft. Jetzt hat man be⸗ 
ohne Umſchweife zu dem Einbruch in das Schulgebäude. Etwa daß es auf der Targowica nicht mit sn Dingen zugehe, daß ſchloſſen, die an Taxen ein. Te abzubauen. Man 
eine Woche ſpäter wurde der Th. Fruſtacti ermittelt und von kranke Tiere abgeſchlachtet werden, die vernichtet werden ſollte überhaupt die Sperre als ein großes Verkehrshindernis 
dem Poliziſten Pietrytowski mit aller Beſtimmtheit als ders ſollten, jedoch das Fleiſch verkauft wird. Ferner wird er⸗ abbauen, dann haben alle Ruhe. x 

jenige Täter bezeichnet, der den gefährlichen Schuß abgefeuert Pie daß dort Diebitähle vorkommen, daß in janitärer Die ul. Szpitalna wurde in ul, Gymnazjalna umbe⸗ 
hatte, um ihn, Pietrytowski, zu töten. Der dritte Kompliſe f inſicht unglaubliche Juſtände eingeriſſen find, daß Huge nannt, weil die dortigen wi das jo haben wollten. 
konnte bis zum heutigen Tage nicht ermittelt werden. Fryſtacki ſtücke im Freien herumliegen. Von allen dieſen Dingen Die Kanalgebühren wurden in alter Höhe beſchloſſen. 
leugnete hartnäckig eine Schuld ab und verſuchte fein Alibi wird erzählt, aber man kann ſchlecht feſtſtellen, ob das auf Die Mietszinſe in den neuen Magiſtrats⸗ 
nachzuweiſen. Das Gericht stützte ſich auf die glaubhaften, eides⸗ Wahrheit beruht. Es ſteht aber feſt, daß zwiſchen den häuſern wurden um 10 Prozent abgebaut. 
ſtattlichen Ausſagen des Polizeibeamten, welcher auch vor Ge⸗ Direktoren der Centralna Targowica ein Streit ausgebrochen Man ging von der Vorausſetzung aus, daß fie für die heu⸗ 
richt den Fryſtachi als den Täter angab, der den Mordanſchlag | It und dieſem Umſtand ift es zuzuschreiben, daß dieſe Dinge tigen erhältniſſe viel zu hoch ſind. Auch wurde der Magi⸗ 


verüben wollte. Das Urteil lautete wegen verſuchten Mor⸗ beſprochen werden. 8 ſtrat erſucht, 
des, ſowie Einbruchsdiebſtahls und ſchließlich unbefugten Waf⸗ Im Intereſſe der Stadt liegt es, daß alle dieſe die Exmiſſionsklagen gegen die Arbeitsloſen 
fenbeſitzes, für Fryſtacki auf eine Geſamtſtrafe von 5% Jahren Dinge öffentlich geklärt werden, zurückzunehmen. 


Gefängnis, dagegen für den Mitangeklagten Alfred Pietras, damit die wilden Gerüchte 8 Die Targowica iſt rner wurden zur Ausführung von Notſtandsarbeiten eine 
wegen Einbruch, auf ein Jahr Gefängnis, bei Anrechnung der doch Eigentum der Stadt Myslowitz und der Geld bei dem Arbeitsbeſchaffun sfonds in Höhe von 
Unterſuchungshaft. Fryſtacki meldete Kaſſazion mit der Be⸗ Bürgermeiſter iſt Mitglied des Auſſichtsrates. 24 000 Zloty aufgenommen. Es . beſchloſſen, eine An⸗ 


her ein Irrtum des Polizeibeamten vorliegen muß. y in einer vertraulichen Sitzung behandelte, anſtatt fie in e fonds aufzunehmen, 4 — 

1 g öffentlichen Sitzung zu bereinigen. um drei neue Wohnbaracken bauen zu können. 
Sonntagsdienit der Kaſtenürge. won Sonnabend, de Das ift deshalb notwendig, weil einige Häuſer baufällig ge⸗ 
Mei, nachmittags 2 Uhr, die Sonntag, den 2 Mai, name Sitzungsverlauf worden ſind und geräumt werden aten Zum Schluß wur⸗ 


12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Herlinger, 
Rajmonta 2, Dr. Zang, Wita Stwosza 3, 

Der betrunkene ‚Chauffeur und ſein Opfer. Der Elektriker 
Goj, der auf ſeinem Fahrrad den Weg nach Kattowitz unter⸗ 
nahm, wurde auf der Chauſſee in der Nähe der Kunigundezink⸗ 
hütte von einem Perſonenauto angefahren, und in den nahe⸗ 
liegenden Graben geſchleudert. Der Radfahrer erlitt bei dem 
Sturz zum Glück nur leichtere Verletzungen. Trotzdem der 
Cheuffeur der betrunken war, Schuld an dieſem Anfall hatte, 
ſtürzte er ſich auf ſein Opfer, um es zu verprügeln. Hier kam er 
aber an die richtige Adreſſe, denn der Elektriker hatte noch eine 
beſſere Handſchrift. Der hauffeur machte ſich bald aus dem 
Staube: f a a ek. 
„ Domb. (Freiwillig aus dem Leben g eſchiede n.) 


Um 5 Uhr nachmittags hat Dr. Obremba die Sitzung] den ge Kredite für die Gas⸗ und Elektrizitätsanſtalt bes 
eröffnet. Er teilte mit, da drei Dringlichkeitsanträge ein⸗ willigt, fi 

gelaufen ſind. Die . ichkeit wird n Dann für die Angeſtellten erhöht wurden. Der Reſt der Tages⸗ 
kommen Mitteilungen an die Reihe. Es wird mitgeteilt, ordnung wurde in einer vertraulichen Sitzung erledigt. 


Stelle und konnte eine Ausdehnung des Brandes verhindern. 
Das Feuer ſoll von einer Nachbarin angelegt worden ſein. Es 
wurde feſtgeſtellt, das vor der Wohnungstür ein Kohlenfeuer 
angelegt war, wodurch die Wohnungstür in Brand geriet, ſowie 
die auf der Innenſeite der Tür hängenden Sachen verbrannten. 
Desgleichen fing ein Kleiderſchranlen Feuer. Die vermutliche 
Brandſtifterin Frau Trocha, wurde verhaftet. Sie ſoll geiſtig 
nicht ganz normal ſein. o. 


ieee. 
Mütze. Außerdem ließ er ſich ſchwere Beleidigungen zuſchulden 
kommen. Er wurde dafür von der Strafkammer zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. > k. 
Verkehrsunfall. An der ulica Florjanska kam es zwiſchen 
dem Lieſerungswagen der Firma „Stella“ und dem Fuhrwerk 
des Beſitzers Gryska aus Orzegow zu einem Zuſammenſtoß, wobei 
das Pferd erheblich verletzt wurde. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt. f u 


Aus der Teichanlage auf der ul. Agnieszti, wurde der 44 jährige Straßenſperrung. Nach einer Bekanntmachung der Königs⸗ Freigabe des Spielplatzes im Bienhofpartk. Vor zwei 
Hermann Orodgek, von der ulica Slowachiego 2 aus Chorzow | hütter Polizeidirektion, bleibt die ulica Karola Miarki im Ab⸗ et iſt bekanntlich ber, Spie latz im Bienhofpark in⸗ 
herausgefiſcht und in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals in ſchnitt von der ulica 390 Maja bis zur ulica Piotra wegen Aus- folge Grubenabbaues für die Oeffentlichkeit . 


den. Viele Vereine, die den Spie platz im Sommer und im 
Winter benützten haben infolg der Sperrung auf den Spiel⸗ 
betrieb verzichten müſſen. Wie wir nun jetzt erfahren, 
plant die Oberbergdirektion in aller Kürze den Spielplatz 
wieder freizugeben. Dieſe Maßnahme werden nicht nur 
die Vereine, ſondern auch die Spaziergänger begrüßen. m. 


Myslowiß 

Zwei Zentner Dynamit aus dem fahrenden Zuge geſtohlen. 
In den gestrigen Nachtſtunden wurde ein Zug auf der Strecke 
Schoppinitz⸗Myslowitz von Banditen überfallen und aus einem 
plombierten Waggon zwei Zentner Sprengſtoff, die für eine 
Grube beſtimmt waren, entwendet. Die Täter warfen 4 Kiſten 
Lygnoſtt⸗Sprengſtoff aus dem Zuge heraus und ſchafften ſie fort. 
In der Nähe des Ewaldſchachtes fand man einige Pakete des 
gefährlichen Sprengſtoffes. Die ſofortige polizeiliche Unter» 
ſuchung ergab, daß laut Feſtſtellung der Fußſpuren eine organi⸗ 
ſierte Bande den Diebſtahl ausgeführt hat. Dieſelben Fußſpuren 
konnten auch bei dem letzten Einbruch bei Piakowski in Mys⸗ 
lowitz ſowie in der Zachenty, wo auch eine größere Menge von 
Bekleidungsſtücken nebſt Geld geſtohlen wurde nachgewieſe 
werden. Der Kriminalpolizei in Myslowitz gelang es ba 
darauf, zwei dieſer Banditen in Schoppinitz zu verhaften. Nach 
Ausſagen der Verhafteten find noch weitere 6 andere Mittäter 
an dieſen Diebſtählen beteiligt geweſen. Die Myslowitzer 
Kriminalpolizei hat die weiteren Unterſuchungen eingeleitet, um 
die noch in Frage kommenden Banditen feſtzunehmen. —ek 

Geſchäftseinbruch. In den geſtrigen Nachtſtunden wurde in 
das Kolonialwarengeſchäft Piatkowski in Piaſſek ein Einbruch 
verübt. Die Täter gelangten in das Geſchäft, nachdem ſie eine 
Scheibe der Ladentür eingedrückt hatten und den Riegel von 
Innen beiſeite ſchoben. Eine größere Menge Waren fiel den Ein⸗ 
drechern in die Lände. el 

Schoppenitz. (Sogar Milchkannen werden ger 
ſtoh le n.) Einer Milchhändlerin K. ſind in der letzten Zeit eine 
Anzahl Milchkannen entwendet worden, die einen Geſamtwert 


Kattowitz eingeliefert. Nach den bisherigen polizeilichen Feſt⸗ 


ſtellungen verübte Drodzek Selbſtmord durch Ertrinken. Das 
Motiv zur Tat iſt bisher unbekannt. x. 


Königshütte und Umgebung 


Beſtrafung wegen falſcher Anſchuldigung. 

Die Geſchwiſter Franziska und Joſef Wodnik aus Kunzen⸗ 
orf teilten der Polizei ſchriftlich mit, daß die Frau des Poli⸗ 
zeiwachtmeiſters Laszliewicz fortgeſetzt Waren aus Deutſchland 
ſchmuggelt. Der Wachtmeiſter ſtrengte nun gegen die Geſchwi 
ſter Klage wegen falſcher Anſchuldigung an. In der Verhand⸗ 
lung vor der Strafkammer in Königshütte ſollten die Angeklag⸗ 
ten den Wahrheitsbeweis erbringen. Eine ganze Reihe von 
Zeugen trat auf, die unter Eid ausſagten, daß L. ſeiner Frau 
verboten habe, ihre Verwandten in Deutſchland zu beſuchen, um 
feinen Grund zu Gerüchten zu geben. Ferner leidet Frau L. 
an einer Fußkrankheit, die fie. an die Wohnung feſſelt. Die, 
bei L. als Dienstmädchen jahrelang beſchäftigte Griſelda Schaffra⸗ 
nietz. eine Stieſſchweſter „der Angeblagten, erklärte, daß Frau 
L. während ihrer Dienſtzeit nur etwa 3 Mal zum Beſuch ihrer 
Verwandten über die Grenze ging, niemals aber etwas mitge⸗ 
bracht habe. Der Polizeiwachtmeiſter und ſeine Frau erklär⸗ 
ten, daß es ſich bei dieeſt Anzeige um einen Racheakt handelt, 
weil die Franziska W. als Dienſtmädchen eingeſtellt, aber we⸗ 
gen ungebührlichen Verhaltens von Frau L. entlaſſen wurde. 
Das Gericht verurteilte warnten die Angeklagte Franziska Mai verſieht ebenfalls die Stadtapotheke. 
eee e falscher u du 14 re - Gedenket der hungernden Arbeitsloſen. Das Arbeitsloſen⸗ 
1 se . N 3 hilfskomitee bittet um Zuwendung jeglicher Art zur Hilfe und 
Bellen Anmelde omgenain et. fe wunden 8 Manne auf die ere Anterſtützung der Arbeitsloſen und ihrer Familien. Bei Feſt⸗ 
n ‚ fo daß beide 6 Monate abzuſitzen lichkeiten, Familienfeiern, als Ablöſung für Gratulationen und 

i Ei | Ära Ser K eee es ſich * wenn . 

Ein gefährlicher Gefangener. Der aham atlich aus men für die rmen erübrigen, welche man an die Geſchäftsſtelle 
Warſchau trieb ſich ohne A de e und des Arbeitsloſenhilfskomitees beim Magiſtrat überweiſen kann. o. 
wurde N von 1 50 te serie zu 10 Tagen Haft verur⸗ | Wohnungsbrand infolge Brandftiftung. Am Mittwoch gegen 
ie Über eee Wie Seim Fee jehen late, | 9 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach der Wandaſtraße alar- | von 800 Zloty betrugen. In einem Milchgeſchäft in Kattowitz 
zerriß er das Do Beam * * Beim Einfiefern in die Zelle miert. Es brannte in der Wohnung einer Witwe im Dach⸗ konnte eine der geſtohlenen Milchtannen beſchlagnahmt 
ſchlug er einen mten ins Geſicht und beſchädigte ihm die geſchoß des Zurekſchen Hauſes. Die Feuerwehr war raſch zur werden. er} 


— 


beſſerungsarbeiten auf die Dauer von 4 Wochen für den geſam⸗ 
ten Wagenverkehr geſperrt. k. 


— 


Siemianowiß 
Einſtellung der Rettungsarbeiten auf dem 
Unglücks notſchacht. 

Die beiden Verſchütteten, Franz Demara und Nadzienierski 
ſind auch heute noch nicht geborgen worden. Die Rettungsar⸗ 
beiten geſtalten ſich äußerſt ſchwierig und gefährlich. Die Ret⸗ 
tungskolonne von Ficinusſchacht beabſichtigt, falls man bis 
heute früh 9 Uhr noch nicht an die Verſchütteten herangekommen 
ſein ſollte, die weitere Tätigkeit einzuſtellen. Die Unfallſtelle 
bildet einen inneren Hohlraum und iſt nicht möglich, dieſen zu 
verbauen. Falls das hängende Erdreich nachgibt, muß man 
mit weiteren Unfällen rechnen. Im Laufe des heutigen Tages 
wird eine Kommiſſion an der Anglücksſtelle eintreffen mit Ver⸗ 
tretern der Staatsanwaltſchaft und der Bergpolizeibehörde. So⸗ 
mit beſteht kaum noch die Möglichkeit, daß die Opfer ihrem 
Kohlengrab entriſſen werden. a 0. 


Apothekendienſt. Am Sonntag, den 21. Mai verſieht den 
Tages⸗ und Nachtdienſt die Barbaraapotheke auf der Beuthener⸗ 
ſtraße. Den Nachtdienſt am Montag, Dienstag, Mittwoch, Frei⸗ 
tag und Sonnabend in der kommenden Woche hat die Stadt⸗ 
apotheke auf der Beuthenerſtraße. Den Feiertagsdienſt am 25. 

o. 


___ ___ Bieliß, Biala und Umgegend Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung 


Lebensüberdrüſſig. Donnerstag, vorm. 10 Uhr, ver- 
ſuchte ſich die 17 Jahre alte Cemba a Anna durch Trinken 
von Brennſpiritus zu vergiften. Die Rettungsgeſellſchaf: 
überführte ſie in das Krankenhaus nach Biala. Die Ur: 
ſachen zu dieſer Tat ſind unbekannt. 


Betrügeriſche Kartenſpieler. Es treiben ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit verſchiedene Betrüger in unſerem Gebiete 
herum wen durch verſchiedene Spiele, dem unwiſſenden 
Publltum das Geld herausſchwindeln. Meiſtens ſind es 
zwei Komplizen, welche auf das Publikum losgehen. De: 
eine macht laut Reklame, wenn er mehrere Menſchen bei⸗ 
\ammen ſieht und beginnt mit dem Spiel. Der zweite Kom⸗ 
plize kommt als Fremder zu der Gruppe, ſchaut eine Weile 
u und beteiligt ſich dann auch am Spiel. Aus Verabredung 
eginnt er gleich mit hohen Geldeinſätzen und gewinn! faſt 
jedesmal das doppelte. Das Spiel wird aufregender, es 
beginnen gleich mehrere Paſſanten ſich auch am Spiel zu 
beteiligen. Sie ſetzen auch ziemlich hoch, aber o weh, ſie ver⸗ 
lieren faſt jedesmal, bis ein Krawall entſteht, da man dem 
Falſchſpieler auf den Schwindel gekommen iſt. Das Ende 
vom Liede iſt, daß ſich die Falſchſpieler aus dem Staube 
machen und wieder auf einem anderen Gebiet ihr Glück ver⸗ 
ſuchen. Bei der heutigen Geldknappheit iſt es kein Wunder, 
daß manche Leute glauben, ihr Glück im Spiel zu verſuchen, 
um auf dieſem Wege raſch zum Geld zu kommen. Dabei 
ehen ſie aber ſolchen Schwindlern auf den Leim, bei welchen 
ie noch die letzten paar Groſchen verlieren. Dieſe Schwind⸗ 
ler treiben ſich überall herum und 5 en ihre Leute an 
Markttagen, Abläſſen und ſonſtigen öffentlichen Feſtlich⸗ 
keiten. bi kürzlich iſt ein gewiſſer Ladislaus Kolla in 
Bielitz verhaftet worden, der einem Privatbeamten beim 
falſchen Spiel 180 Zloty abgewonnen hatte. Das leiden⸗ 
ſchaftliche Spielen iſt eine Krankheit und muß ſich jeder mit 
der äußerſten Energie davon losreißen, wenn er nicht ganz 
um Bettler gemacht werden will. Organiſierte Arbeiter 
ſollten ſich überhaupt in Geldſpielereien nicht einlaſſen, denn 
das iſt ihrer unwürdig. Der Kapitalismus beraubt die 
Lohnſklaven ſchon ohnehin gründlich, ns berauben ſich 
denn die Proletarier untereinander n s Letzten. Es 
iſt für ſolche dee viel nützlicher zu einer Arbeiterzeitung 
oder zu einem guten Buch zu greifen und eu zu leſen! Das 
bringt ihm wenigſtens Vorteile, dabei riskiert er aber kein 


Geld, braucht ſich nicht aufregen und hat auch ſonſt keinen 
Schaden dabei Bildung iſt Reichtum und Wiſſen iſt 
Macht! 


Die Geſchädigten ſollen ſich melden. Am Polizeikom⸗ 
niſſariat in Bielitz befindet ſich Damen⸗ und Herrenwäſche, 
welche von Diebſtählen herrühren. Die Geſchädigten kön⸗ 
eo ſich am Polizeikommiſſariat auf Zimmer Nr. 11 melden. 


Oeſterreichiſcher Hilfsverein. (1. . 
Wenn auch der I der am 13, Mai l. Is. im Saale „ 
ribus Unitas“ ltene Monatsverſammmlung infolge 
des an ebe 2 ſtattgehabten Feſtes des katholiſchen 
Frauenbundes ſchwächer, wie gewöhnlich war, ließ dieſelbe 
an gewohnter Gemütlichkeit und recht guter Stimmung nichts 
fehlen. Die durch den ſtets Heben Se iR Des Baurat John 
projizierten Lichtbilder, eine rt durch Oeſterxeich 
„Sommerferien in Oeſterreich“ Ie ſchten durch ihre un⸗ 

emeine Klarheit und künſtleriſche Auffaſſung und führten 
Ben Beſchauer im kurzen Streifzug durch die Schönheiten 
diefes an Schönheit, Naturreichtum, Laune, Frohſinn, Kultur 
und Billigkeit ſo glücklichen Landes. Zuerſt war des Städte⸗ 
reiſenden gedacht, dann der Bäder, des Burgenlandes, der 
Donaureiſe, der verſchiedenen Sommerfriſchen und Kurorte, 
der Sitten und Nationaltrachten, der wunderbaren Seen, 
Sport⸗ und Vergnügungsplätze, der Wallfahrtsorte, der 
ochalpen und Touriſten, der oft ungemein kühn angelegten 
Straßen und Bahnen, die über Viadukte, Brücken, Mauern, 
durch Tunnels und Felſeneinſchnitte mit den herrlichſten 
Ausſichten führen, der Höchſtleiſtungen der Technik mit den 
Bauten der Seilſchwebebahnen uſw. Dieſe Bilder wurden 
dem Verein vom hieſigen öſterreichiſchen Konſulat als Pro⸗ 
pagandafilm (herausgegeben von der Verkehrskommiſſion 
des öſterr. Miniſteriums] überlaſſen und dürften vielleicht 
beim hieſigen Beskidenverein und anderen Orten noch wie⸗ 
verholt und dort auch beſichtigt werden können. Den reſt⸗ 
n Teil des Abends füllte ein kleines Konzert des Schü⸗ 
lenſembies der Zitherlehrerin Frau Henriette Eichinger 
aus. Das für dieſen heimatlichen Abend ausgeſuchte Pro⸗ 
gramm (goſcatlieber, Wienerluft uſw.) wurde flott und 
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ſchmi abgewickelt und gab den muſikaliſchen Beigeſchmack 
zu dans Hilber Der herzliche Beifall blieb nicht aus und 
drückte die volle Befriedigung der Zuhörerſchaft am lebhaf⸗ 
teſten aus. Frau Eſchinger kann auf ihren Erfolg ſtolz ſein 
und wünſchen wir ihr, daß ihr daraus auch erfreulicher Zu: 
15 san Schülerinnen erwächſt. Zum Dank wurden die mit- 
tfenden Damen (man muß jagen recht ſchönc and lieb⸗ 
liche a nee im nachfolgenden Tanze auch ſehr be 
gehrt und dürfte ſich das Publikum an dieſem heiteten Abend 
auch recht gut amüſiert haben. 


Nikelsdorf. ( Kommunales.) Am Monta 
15, Mai d. Is. fand um 8 Uhr abends, unter dem Lori 
des Gemeindevorſtehers Schimke eine Een 
ſitzung mit ae Tagesordnung ſtatt: 1. Armenangele⸗ 
genheiten, 2. Heimatsangelegenheiten. 3. Einläufe. Vor 
Eingang in ie Tagsordnung hielt der Gemeindevorſteher 
dem vor einem Monat verſtorbenen Gemeinderat Johann 
Olma einen Nachruf, welchen ſämtliche Anweſenden ſtehend 
anhörten. 1. Auf Anſuchen um regelmäßige Armenunter⸗ 
kübung no für folgende Perſonen ſolche bewilligt und 
Für Anna Schubert monatliche Unterſtützun 
Kloth Herma Georg 10 Zloty, Gebauer Roſalie 10 Joch 
für Hoffmann Michael 10 Zloty auf drei Monate. 2. In 
den Heimatsverband wurden folgende Perſonen aufgenom⸗ 
men: Klaſzek, Konop, Simon. Das Anſuchen von Lapon 
Marie konnte noch nicht berücksichtigt werden, da dieſelbe 
noch nicht 10 Jahre in der Gemeinde wohnt. 3. Unter Ein⸗ 
läufe gelangt ein Schreiben der Bezirkshauptmannſchaft zur 
Verleſung, wonach eine Kommiſſion zu wählen iſt, welche 
die Aufgabe hat, eine Statiſtik über die landwirtſchaftlichen 
Ernteergebniſſe, ſowie auch über die Größe der Anbauflä⸗ 
chen für die einzelnen Bodenfrüchte und Getreideſorten zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Es wurden die beiden Landwirte Jenk⸗ 
ner Paul und Jenkner Georg gewählt. Laut Zuſchrift des 
Bezirksſtraßenausſchuſſes joll ein Ingenieur für 
den hieſigen Bezirk, während der Bauſaiſon mit einem Mo⸗ 
natsgehalt von 250 Zloty angeſtellt werden. Derſelbe joll 
Koſtenvoranſchläge prüfen und andere techniſche Arbeiten 
durchführn. Als Entſchädigung ſollte jede Gemeinde, welche 
den Ingenieur in Anſpruch Are 50 Groſchen pro Kilo: 
metr hergeſtellte Straße, zahlen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Angelegenheit in dieſem Sinne zu erledigen, wie es 
von den anderen Gemeinden geſchehen wird. Eine Zu⸗ 
ſchrift des Bezirksarztes zwecks Gründung eines Komitees 
für das rote Kreuz wird dahin erledigt daß um ein Statut 
und nähere ge fucht werden ſoll. Eine Zu⸗ 
ſchrift der Luftliga wi Kan beantwortet, daß eine Ver⸗ 
ſammlung bei Genſer ſtattfinden werd. wo über die Abwehr 
gegen Giftgaſe ein Vortrag gehalten werden ſoll. Vom Be⸗ 
zirksgricht Bielitz wird bekannge ee daß an Sonnaben⸗ 
den auf Kanzlei 21—22 unentgeltliche Rechtshilfe 9 Puh 
wird. Es wurde her age den Schulgrund von einm Fach⸗ 
mann ermeſſen zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen um das 
Schulobjekt und das Gemeindehaus einen 818 aun zu 
ſtellen. Es ſollen Offerten Fa werden luß der 
Sitzung um 10,15 Uhr abends. 


Urſachen für die Minderbezahlung der Frauenarbeit. 
Frauen brauchen weniger als Männer! So lautet die 
Begründung für die Minderbezahlung der Frauen. „Frauen 
kommen mit weniger Lebensmitteln aus als die Männer! 
Frauen nähen ihre Kleider, waſchen ihre Wäſche und kochen ſich 
ihr Eſſen ſelber, ſie leben alſo billiger als die Männer! Dieſe 
müſſon. wenn ſie nicht verheiratet ſind, fremde Menſchen für 
dieſe Arbräten in Anſpruch nehmen und dafür bezahlen. Sind 
Männer aber verheiratet, dann müſſen ſie aus ihrem Arbeits⸗ 
vekdienſt nicht nur den Lebensunterhalt für ſich, ſondern auch 
noch den für Frau und Kinder beſtreiten. Deshalb rechtfertigt 
ſich für fie grundſätzlich eine höhere Bezahlung.“ 
Dieſe übliche Begründung, die der Mehrzahl der Menſchen 
eine Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, nimmt aus Gewohn⸗ 
heit und cus Bequemlichkeit Wirkungen der Minderbezahlung 
von Frauen als Urſache dafür an. 


Abgeſehen davon, daß zum Nähen der Kleider und der Wi⸗ 
ſche ein beſonderes Talent gehört, das nicht jede Frau beſitzt 
(wie ja überhaupt die Menſchen nicht alle über die gleiche Ge⸗ 

ſchicklichkeit und gleiche Fähigkeiten verfügen), hat auch nicht 
einmal jedes mit dieſem Talent begabte weibliche Weſen Ge⸗ 
legenheit, es zu verwerten. Nicht alle im Erwerbsleben ſtehen⸗ 
den Frauen verfügen über eine Wohnung, wo ſie ſich frei be⸗ 


wegen können. Viele wohnen bei fremden Leuten, die zumin⸗ 


eutfchen Truppen in Belgien 
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deſt Waſchen und Eſſenkochen sg weil fie dies ſel⸗ 
ber tun und daran verdienen wo 

Nicht alle im Erwerbsleben ſtehenden Frauen können ſich 
alſo Eſſen und Kleider dadurch billiger beschaffen, daß fie dieſe 
Dinge ſelber herſtellen Von denen, die es tun, geſchieht es 
aber in den meiſten Fällen auch . aus Liebe zu dieſer Ar⸗ 
beit, ſondern weil fie ſo wenig verdienen! 

Was als Urſache für die Minderbezahlung der Frauen dee 
zeichnet wird, iſt in Wirklichkeit Wirkung der Art ihrer Ent⸗ 
lohnung. Weil Frauen ſchlecht entlohnt werden, ſuchen fie nach 
einem Ausgleich. Die einen ſchaffen ihn ſich, indem ſte Zeit 
und Kraft opfern zur Herſtellung von Kleidern und ihrer Mayl⸗ 
zeiten, andere durch Verzicht auf zweckmäßiges Eſſen. Jaſt 
ausnahmslos gehen dieſe Opfer auf Kesten der Geſundheit der 
Arbeiterinnen. Sie opfern Kraft und Freizeit, die. ſie für ihre 
Erholung und geiſtige ee verwenden könnten, wenn 
ſie ausreichend bezahlt würden. Sie haben aus ihrer Notlage 
eine Tugend gemacht, die ihnen und der geſamten Arbeiterſchaft 
aber zum Schaden gereicht. 

Die Schuld tragen nicht allein die Frauen! 

Arbeit von Frauen für ihren und der Familie Lebensunter⸗ 
halt wurde durch Jahrhunderte als Hausarbeit geleiſtet. Sie 

wurde nicht mit Geld bezahlt. Ihr Wert kam weder den 
Frauen, die die Arbeit leiſteten, noch den Familienangehörigen, 
die ſie empfingen, zum Bewußtſein. Wo Frauen früher ſicht⸗ 
bare Arbeit für den Lebensunterhalt verrichteten, als Hilskräfte 
im Haushalt, bot die Art der Entlohnung auch wenig Gelegen⸗ 
heit, ihren Wert zu erkennen. 

Als dann die veränderte Volkswirtſchaft und die ihr ans 
gepaßte Haushaltsführung den Frauen nicht mehr fo wie bis⸗ 
her den Lebensunterhalt bot und ſie zwang, ihn außerhalb des 
Hauſes zu ſuchen, wurde die den Frauen anerzogene und aufge: 
zwungene Beſcheidenheit in ihren Anſprüchen ihnen und allen 
auf Erwerbsarbeit angewieſenen Menſchen zum Verhängnis. 

Dazu bam, daß die außerhäusliche Erwerbsarbeit der Frauen 

Maſſenerſcheinung wurde in einer Zeit ſchwerſter Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Es war damals, als das Hendwerk der induſtriellen 
Warenerzeugung weichen mußte. Wir können dieſe Zeit unge⸗ 
fähr vergleichen mit der, die wir jetzt durchleben. Beſonders 
den Frauen, die nicht gewohnt waren, ihre Arbeit gerecht oder 
überhaupt gewertet zu ſehen, konnte man Löhne bieten, die 
völlig unzureichend waren. Sie nchmen fie hin, ohne ſich weh⸗ 
ren zu können. Sie waren nicht gewohnt, Rechte geltend zu 
machen; es war auch niemand da, der ihnen Hilfe bringen 
konnte, denn die Arbeiter betrachteten die Frauen als Ein⸗ 
dringlinge in ihnen zuſtehende Arbeitsgebiete und ſahen in 
ihnen die Urheber ihrer Notlage, die ſie glaubten durch den 
Kampf gegen die Frauenarbeit überwinden zu können. 

Erſt die Gewerkſchaftsbewegung hat darin Aenderung ge⸗ 
3 a der Broſchüre: „Die Frau gehört ins Haus“ 

GB. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. 

Samstag. den 27. Mai 1933, findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Arbeiterheim die diesjährige 

Jahres⸗Bezirtstonſerenz 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Begrüßung und n 

. Wahl der Mandats⸗ und Vorſchlagskommiſſion. 

„Verleſung des Protokolls der letzten hreskonferenz. 
Berichte: a) des Obmannes, b) des Sekretärs, c) des 
Kaſſierers, d) der Reviſoren. 
„Neuwahl der Bezirksleitung. 
Referat. 
Freie Anträge und Anfragen. 

Zu der Jahresbezirkskonferenz hat jede Lokalorgan⸗ 
ſation das Recht auf je 50 Mitglieder einen Delegierten zu 
entſenden. Die Delegierten haben ihre Parteilegitimation 
mitzubringen und ſind außerdem mit Mandaten zu ver⸗ 
ſehen. Sämtliche Kulturorganiſationen wie Gau der Ar⸗ 
beitergejangvereine, Jugendorganiſation, Turnverein, Ar- 
beiter⸗Abſtinenten, rauenſektion, Arbeiter⸗ Kinderfreunde 
werden erſucht, ihre Vertreter u entſenden. 

Parteigenoſſen, welche als Gäſte beiwohnen wollen, 
müſſen ſich ebenfalls mit ihrer Parteilegitimation aus⸗ 


gore 
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weiſen. Die Bezirksexekutive. 
Bielitz. (Achtung Vorſtandsmitglieder der D. S. A. P. 


Bezirk Bielitz.) Am Samstag, den 20. Mai d. Is, findet 
um 4 Uhr nachmittags im Arbeiterheim eine Bezirksvor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Unter anderem werden auch die letzten 
Vorbereitungen zu dem am 27. Mai d. Is. ſtattfindenden 
Bezirksparteitage getroffen. Parteigenoſſen erſcheint alle! 

T.⸗V. Naturfreunde, Bielsko. Sonnabend, den 20. Mai, 
findet um 7 Uhr abends, in der Neſtauration „Tivoli“, ul. 
Mlynska, die diesjährige 8 Generalverſammlung 
mit ſtatutenmäßiger dnung ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
— auf das freundlichſte n werden. Der Vor⸗ 


Altbielitz. (Gründungsfeſt.) Am Sonntag, den 
21. Mai d. Is. veranitaltet der Arbeiter-Öejangverein 
„Glei heit“ in Altbielitz auf der Wieſe des Vereines Ar⸗ 
beiterheim ſein 10jähriges Gründungsfeſt mit reichhaltig 
Programm, bei welchem ſämtliche Kulturvereine des Be⸗ 
irkes mitwirken werden Es ergeht an alle Freunde, 
önner und Sympathiker des Vereins die freundliche Ein⸗ 
güntige u 18 indel das Gr Bien! Bei un 
ünjtiger Witteru s Gründungsfe 
1 9 n ſchönen Sonntag ft ſtatt . 
Arbeiter⸗Abſtinnenten⸗Bund, Bieli Am Mo 
Mai l. Is., findet um a Uhr — eine Borfendefsumg 22 
Arbeiterheim ſtatt. Die Mitglieder wollen pünktlich . 
Voranzeige: Der Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportve 
„Vorwärts“ Bielsko, veranſtaltet am Sonntag, den 21. ee 
im Arbeiterheim in Bielsto einen großen Städte Wettkampf 
im Ringen * R. K. S. Wolnosc Boguſzowice G. Sl. 
und A.⸗T und SB, „Vorwärts“ 27 30 Uhr 
alen 5 für 5 und Arbeitsloſe 0,50 Zloty, 
Wettkäm Tanz. Um 
zahlreichen Beh. erſucht d. e x 
Rosa derlreunde, Ausflug findet am 28, Mai 1933 nach 
9 5 line Ferienheim ſtatt. Sammelpunkt um 7 Uhr früh 
eim Arbeiterheim. Abmarſch mit Mufik um 7% Uhr iriih. 


Der Milchſtreik der Farmer in Wis conſin 
Schwere Zuſammenſtöße. 

Milwaukee. Der von den Farmern in Wisconſin ausgeru⸗ 
ſene Milchſtreik nimmt immer bedrohlichere Formen an. Nach⸗ 
dem am Montag 3500 Farmer die Schließung der großen Käle⸗ 

fabriken in Shawano durch Drohung mit der Sprengung der 

Werke erzwungen hatten, kam es am Mittwoch zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen. Der Gouverneur hatte die Wiedereröffnung der 
Werke angeordnet und zur Bewachung eine Abteilung Nationai⸗ 
garde aufgeboten. Zwiſchen den Nationalgardiſten und etwa 
1000 Farmern entſpann ſich darauf ein heftiger Kampf, bei dem 
die Nationalgarde mit der blanken Waffe gegen die Farmer 
vorging und auch Tränengas verwendete. Auf beiden Seiten 
gab es über 100 Verwundete. darunter zahlreiche Schwerver⸗ 
letzte. Der Gouverneur hat die Mobiliſierung weitereer 14 
Kompangien Nationalgarde angeordnet. Die Farmer haben 
alle Landſtraßen beſetzt und verhindern jede Milchzufuhr. Große 
Milchmengen wurden vernichtet, um einen höheren Milchpreis 
zu erzielen. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
11,58 id ie Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Kattowitz. 

Sonnabend, 20. Mai. 13.15: Von Lemberg: 
bei Pſkow. 15.35: Hörſpiel aus Krakau. 
platten. 18.00: Mafandacht aus Czenſtochau. 
ſchiedenes. 19.30: „Am Horizont“. 22.05: Klaviermuſik von 
Chopin aus Warſchau. 23.00: Tanzmufit aus Warſchau. 

Warſchau. 

Sonnabend, 20. Mai. 13.15: Schulfunk. 


„Balory 
16.00: Schall» 
19.00: Ver⸗ 


15.10: Mit» 


gen 15.35: Hörſpiel. 16.00: Schallplatten. 13.00: 
Gottesdienſt aus Czenſtochau. 20.00: Leichte Muſik. 22.05: 
Klaviermuſik von Chopin. 22.40: Plauderei. 23.00: Tanz: 


muſik. 23.30: Nachrichten für die poln. Polar⸗Expedition. 


ö Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht Börſe. Preſſe. 

Sonnabend, 20. Mai. 6.35: n aus Königs⸗ 
00 12.00: Eröffnungsfeier der 39. Großen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wanderausſtellung in Berlin. 15 40: Die e 
der Woche. 16.00: Vortrag. 16.30: Von Hamburg: Bord⸗ 


konzert vom Schnelldampfer „Europa“. 17.30: Bücher⸗ 


Unter Anglern 
muß aber ein Aufſchneider geweſen ſein, der dieſen 


Fiſch gefangen hat!“ (Le Rire.) 


r 


Ausschneiden! 


Sommer- Fahrplan 


Aufbewahren! 


Giltig ab 15. Mai 1933 
Abfahrtszeiten der Züge von Katowice in Richiung nach: 


4¹⁷ 
550 1802 
742 1920 
913 2122 
1254 230 
1415 
1521 


8 Schnellzug. Zug führt keine IV. Kl. 


be N 17.50: Der Zeitdienſt berichtet. 17.55: Für 
Gleiwitz: Eine Quartettfahrt ins Blaue. 18.30: Vortrag. 
19.00: Sinfonie der Arbeit. 20.00: Die 2 Witwe, 
Operette on Franz Lehar, Muſik. Leitung: Fr. Marfzalek. 


Berſammlungskalender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 21. Mai 1933. 
Laziska⸗Gorne. Nachm. 3 Uhr, bei Mucha. Ref. zur Stelle. 
Nikiszowtec⸗Giszowiec⸗Janow. Vorm. 10 Uhr, bei Kotyrba. 
Referent zur Stelle. 
Swientochlowice. 
Referent zur Stelle. 
Mitgliedsbücher zur Kontrolle mitbringen. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 
Bezirk Polniſch⸗Schleſien. 

Am Montag, den 22. Mai, abends um 6 Uhr, findet in 
Krol.⸗Huta die fällige Sitzung der Bezirksleitung ſtatt. Alle 
. und Gruppenleiter haben beſtimmt zu er⸗ 

einen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Sonntag, den 21. Mai: Fahrt nach Lawek. Treffpunkt am 
Miaxkiplatz, früh um 6 Uhr. 
D. S. J. P. Nowawies. 
Am Mittwoch, den 24. Mai, Liederabend. 
Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ 


Königshütte. 
Wanderfahrten im Monat Mai 1933. 


Vorm. 10 Uhr, bei Neiwert ul. Kolejowa. 


21. Mai: Fahrt nach der Teufelsmühle (Neudeck). Für Ans 


gehörige Möglichkeit per Rollwagen. Preis 1 Zloty pro Perſon 
erwachſen, Kinder bis 10 Jahren 50 Groſchen. Anmeldungen 
ſind bis zum 16. d. Mts., bei Sportsgenoſſen Ciupke Joſef, 
Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 5 und Knappik Georg, Krol.⸗Huta, 
ulica 3:90 Maja 6 (Büro), zu tätigen. Abfahrt 6 Uhr früh. 

28. Mai: Fahrt nach der Hedwigsquelle (Bujakow). Abfahrt 
6 Uhr. 

Bei allen Abfahrten Sammelpunkt am Volkshaus Krol.⸗Juta. 

Voranzeige. 

Wir machen ſchon heut auf die 2 tägige Wanderfahrt am 4. 
und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerkſam. 
Nachtfahrt, Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. 


Dziedzice jeci Aybnik Sumina Bytem Hin ienbu iakopane 
Bielsko e über Mikotöw ee über er: über 
przez Tychy | Mystowice üb. Siem. St. | Krol mute] Cee Oswigeim 


+ Verkehrt nur an A 
x Verkehrt nur Sonnabend und vor Feiertagen. $ Nur bis Ruda. a 


055 1432] 8045 132 , 16 
456 8200 50s 1450 
555 1529 er 
730 + 705 1659 
8 757 80s 1815 Zwardon 
836 1025 1925| 25225 161 
1290 2134 
2258 pjotrawicesil 
über 
Gieszyn | wWista eee c- 
über über 
Orzesze | Orzesze Zory +556 
550 1827] 2530 1610 


Chnrzöw 
über 
Krol. Rute 
+1320 


Nur bis Tarn. Göry. 
ur an Sonn- und Feiertagen. 


— 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
Touren⸗Programm: 

21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Fr. Pietruſchka 

25. Mai: Retta. Führer Fr. Oleſch. 

28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. 


Katowice. (T. V. „Die Naturfreunde.“) Am Sonn⸗ 
tag, den 21. Mai, Tour nach dem Olymp. Abmarſch ow 
Miarkiplatz, um 6 Uhr früh. Führer: Gen. Brumma. 

Königshütte. (Hol zar beiter.) Am Sonnabend, den 
20. Mai, abends 6 Uhr, findet im Volkshaus, ulica 3⸗go Maja. 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Kollegen werden 
erſucht, vollzählig, mit Verbandsbuch, zu erſcheinen. 

Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Sonntag, den 21. Mai, 
vormittags 9,30 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Zahlſtelle Bismarckhütte⸗Schwientochlo⸗ 
witz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wegen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden Kollegen, 
zu erſcheinen. Referent: Kollege Buchwald. 

Schwientochlowitz. (T. V. „Die Naturfreunde.“) Am 
Mittwoch, den 24. Mai, abends um 7% Uhr, findet bei Biallas 
die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, zu derſelben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Laziska⸗Gorne. (Zimmererverband) Am Sonntag, 
den 21. d. Is., nachm. 3 Uhr, findet im Lokale des Herrn Mucha 
eine Mitgliederverſammlung unſeres Verbandes ſtatt. Ref. Kom. 
Zmelty. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. F 

Beskiden⸗Singwoche. Die Singgemeinde Bielitz veranſtaltel 
im Auftrage des Deutſchen Kulturbundes vom 22. bis 28. Juni 
1933 auf der Klementinenhütte bei Bielitz eine Singwoche unter 
der Leitung von Dr. Adolf Seifert, zu welcher Teilnehmer aus 
ganz Polen erwartet werden. Die Gebühr für Unterkunft, volle 
Verpflegung und den Teilnehmerbeitrag beträgt 40.— Zloty 
Die Anmeldung ſoll bis ſpäteſtens 5. Juni erfolgen. Ein For⸗ 
mular mit genauen Angaben über Fahrpreisermäßigung, Ver⸗ 
pflegung uſw. iſt jederzeit in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes auf der Marjada 17 in Katowice, erhältlich. 


Schriftleitung: Johann Kowol!l; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mat. Katowice. 

Verlog „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
drudereis und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


Goldfülnederhalfer 


m allen Preislagen! 


— “en. — — 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 


I UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYINA 


Für Klavier 21 9.— 


Erleichtert für die Jugend 21 6.25 Ball im Savoy 
ür Violine 21 5.— 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Kattomitzer Buchdruckerei und erlags- Sg. Arc. 


Soeben er lchien en 


Aus dem fabelhaften Inhalt 


Wenn die Liebe Mode macht 
Ich bei Tag und du bei Nacht 


E. P. 1 antwortet nicht uſw. 
Kattowitzer Buchdruckerei u. Verlags⸗S. A., 3. Maja 12 


Gesellschaftsspiele 


INDUSTRIE 
GEWERBE 
HANDEL 
VEREINE 
PRIVATE 
IN 
POLNISCH 
DEUTSCH 


® KATOWICE 
95 Ul. Kosctuszki 29 
bi. % NAK LAD DRUKARSKI 


Jas fröhliche 


Jugendbuch 


| INNEN 


S 


Heitere Bücher für Buben 
und Mädel von 8-14 Jahren 


Beachten Sie unſer 
Sonder⸗Schaufenſter 


Kattowitzer Buchdruckerel und Verlngs‘$; 1 


DIE PRAKTISCHE BÜRO 
TEN 


Zu haben in der BR 


KATTOWITZER A 
BUCHDRUCKEREI U. VERL ACS. S. A. 


— 


DRUCKSACH 


BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


Soeben erschien: 
FRANZ MEHRING 


Kattowitzer Ruchäruckerel l. 
Yorlaos-Sn.Akt..ul.3.Mala 12 


25 DAS NEUE ULLSTEIN 
AGAZI 
w 
Dick wie ein Buch 


Gescheit und amüsant 
Voll Laune und Lebensfreude 


Lu beziehen durch 


Geschichte seines Lebens, Mit 
Vorwort von Eduard Fuchs. KatiowitzerBuchdrackerct 


Zwei Bildbeilagen und een. e — — 
Faksimiles. 630 Seiten Text — 
Leinenzloty10.60 | 22'027 
PolitischeGeschichte imRahmen H L UNGS 
BEFEHLE 


einer Biographie glänzend und 
spannend dargestellt von der li- x 2 
terar. Gestaltungskraft Mehrings sindzuhabenbeider 


Sonntagszeitung für Stadt und Land. 
Ne Außerst reichhaltige Zeitschrift für 
jedermann. Der Abonnementspreis 


DIE 70 OÖ 5 T für ein Vierteljahr beträgt nur 6.50 Zl, 
das Einzelexemplar nur 50 Groschen 


ͤͥͥ ͤ TTT 
Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Spölka Akcyjna 
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